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Wiedereröffnung des Sejm nach Oſtern. 


Wahrſcheinlich Aatifizierung der Anleihe. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: In 


Neu, der Herr von Sardinien. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
3 Rom, Anfang April. 
tinges? Chriſtian Vulpius, deffen Schweſter keinen 
unten als Goethe heiratete, ift gerade hundert Jahre 
o ziemt es fih, dem Romanſchriftſteller, dem Ber- 


F d i ; 4 W * politiſchen Kreijen iſt das Gerücht verbreitet, daß die nächſte Sejm- 
i . ,,, .f... len Der Ronges 
1 zu ſchreiben. Aber gerade, wie ich mich an den wird. Dazu bringt die „Agencja Wſchodnia“ Folgende ergän- proteſtierte Fer-. gegen die Konkurrenz, die in ee 
igen 


n gemacht wird. 


j 


9 p teibmajehine ſetzen will, fällt nächtlicherweile ein zende Meldung: „Wie wir erfahren, wird die außerordentliche 
K und das Leben ſchiebt mich, eiferſüchtig auf jeine| Sejm- und Senatsſeſſion, die Ende April einberufen wird, der 
Í da 
te 


y t| Ratifikation internationaler Verträge, den Schlußdebatten über 
F Rinaldini ganz ficher veraltet gefunden hätten. 


l das Verſammlungsgeſetz (dritte Leſung), eventuell dem Selbitver- 
waltungsgeſetz und wahrſcheinlich der Ratifizierung der ameri- 
N) 
in AR das Werk erſchien ſchon 1798! Was jol uns 
u Halter der Flugzeuge die Räuberromantik! 


kaniſchen Anleihe gewidmet ſein.“ 
Kino ift fie bis zu dieſer Stunde nicht ausgeſtor⸗ 


das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht. 
aan elbini hat immer wieder Nachfolger gefunden, 


Warſchau, 12. April. (Pat.) Der im Locarno am 16. Ot- 

tober 1925 abgeſchloſſene deutſch⸗polniſche Schiedsvertrag 

A n ſieht in Artitel 4 die Bildung einer permanenten Schieds⸗ 

ngen pril dieſes Jahres konnten die italieniſchenkommiſſion vor, die mit dem Vorſitzenden fünf Mitglieder 

unden dramatiſchen Ende des berühmten ſar⸗ e N 155 u yi fr 9 5 p 5 10 1 ee . de 

duber ann D uccu berichten.] dieſen Tun gliedern foll jede der ligten ee 

Volfabu hätte keine bee ghrbigung finden Nationalmiiglied bestimmen, während bie bret übrigen 
5 durch dieſe wahrheitsgemäße Wiederholung. 
riben Mannestugenden, die Rinaldini auszeich⸗ 
therte Succu, der ungekrönte König von Sar- 


Mitglieder von beiden Regierungen in beiderſeitigem 
m fein Haupt webte das Volk den gleichen Legen⸗ 


Einverſtändnis aus der Mitte von Bürgern neutraler Staaten 
N t werden ſollen. Zur permanenten She Ge gehören: 
m on Schrecken und Abenteuern und Wohltaten. 
e Modellräuber, der Beſchützer der Armen und 


onkheer, Don Loudon, der holländi Geſandte in 
t fehlte ie Furcht der Wanderer und Gendarmen, und 
i 


Paris, früher Außenminiſter, als Vorſitender; als Witglieber: 
Alois de Meron, Rechtsanwalt in Lauſanne und Ratem En 

dd feine wunderſchöne Begleiterin, jene Serafina 

ne ſtolz vor den Altar führte. 


des Kantons Vaur, Eric Sjebörg, Sekretär im ſchwedi 
Fer stück italieniſcher, ein bedeutendes Kapitel far- 


6 
pa auf die Seite. Setzt fih ſelber hin und leg Sacre e eee e 
i Handwerkstammern in den N nächfte Kongreß finde! 
n 


in Lemberg ſtatt. 


Kein deutſcher Stadtrat für Bromberg? 


Die zweite Wahl des Rechtsanwalts Spitzer 

wiederum durch den Wojewoden abgelehnt! 

Bromberg, 11. April. In der am 7. d. Mis. abgehaltenen 
Gebe bet Stadtverordnetenverſammlung wurde mitgeteilt, 
daß die zum zweiten Mal mit deutſchen und polmi- 
ſchen Stimmen erfolgte Wahl des Vorſitzenden der deutſchen 
Stadtverordnetenfraktion, Rechtsauwalts Spitzer, zum Sta d t⸗ 
rat zum zweiten Male vom Pyſener Wojewoden abgelehnt 
wurde, der gleichzeitig eine Reuwahl angeordnet hat. Da gegen 
die Perſon Gewühlten, der vor ſeiner Niederlaſſung als Rechts⸗ 
anwalt ſogar Richter im polniſchen Staatsdienſt war 
und offenſichtlich zu den prominenteſten Mitgliedern des Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums gehört, ſachliche Gründe n icht vor gebracht 
werden können, banbelt es ſich auch bei dieſer zweiten Ablehnung 
offenſichtlich um eine Zurückſetzung der deutſchen Be⸗ 
völkerung Brombergs, die nach der Stärke ihrer Vertretung 
im Stadtparlament fogar zwei dentſche Magiſtratsmitglieder 
beauſpruchen kann. 

Die beutſche Bevölkerung Brombergs i * 
wie das Geſamtbeutſchtum in Polen nicht ge „ biefe 
offenſichtliche Nichtbeachtung der ihr durch Ber faſſung 
und internationalen Vertrag feierlich verbürgten 

en, e an Nun. Rene 
an ru 
ür und für Die Gauptlajie ber Ianbmiei Ad bar” bie Sruti u. 


die Funken ftieben. Nicht ohne ein mokantes 
ber die Herren Literaten und Skribenten, die den 


Außenminiſterium, von Sim fon, früher Unterſtaats ſelretär des 
Auswärtigen Amts in Berlin, und Jozef Wielowiejs ki, früher 
polniſcher Geſandter in Bukareſt. 


Kredite der P. K. O. 


Herabgeſetzte Zinsſätze. 


den inne mit einem Teſtament, das ein reicher 


nächſt 
ft- endes Telegramm 
ichen Genoſſenſchaften in der Geſamthöhe von 8 Millionen Zloty — Innern in alen Tele z 

Zum zweitenmal hat der Wojewode von Poſen 
der Wahl des von der Stadtverordnetenvetſammlung zum Mitglied 
des Magiſtrats von Bromberg gewählten deutſchen Stadtverord⸗ 
neten Rechtsanwalts Spitzer bie Beſtätigung verſagt. 

Gründe für die Berfagung der — ſind in der 
Perſon des Gewählten, der polniſcher richterlicher Beamter geweſen 
1 nicht vorhanden. Die Ablehnung bezweckt daher offenbar, 
lediglich die deutſche Bevölkerung, die bisher keinen Vertreter 
im Magiſtrat hat, von der Teilnahme an der Verwaltung der Stadt 
fernzuhalten, trotzdem dieje Bevölkerung, die in der Stadt⸗ 
verorbnetenverſammlung durch 10 Stadtverordnete bei einer Ge- 
ſamtzahl von 60 vertreten ift, nach dieſem zahlenmäßigen Berhält- 
nis einen gerechten Anſpruch fogar auf zwei Sitze 
im Magiſtrat beſitzt. In der Stellungnahme des Wojewoden 
erblicken wir daher einen ungewöhnlich ſchwere Bere- 
letzung des Grundsatzes der Gleichberechtigung der 
Bürger deutſcher Nationalität, eines Grundſatzes, 
der durch das Ober ſte Geſetz, die 9 feierlich garan- 
tiert und von den Vertretern der polniſchen Regierung bei aahi- 
reichen Anläſſen beſtätigt worden it. Namens der deutſchen 
Bürger der Stadt Bromberg erheben wir entſchieden und 
mit Entrüſtung Proteſt gegen eine derartige Miß aM- 
tung unſerer Rechte und appellieren an Sie, Herr Minifter, 
als den höchften Vertreter der inneren Verwaltung, gegen die une 
gerechte Entſcheidung des Wojewoden von Pyſen. 

Die deutſche Fraktion 
der Stabtverorbnetenverſammlung von Bromberg. 


i Din S in den endloſen Lauf der Blutrache mün- 
1 N des Erſchlac das 1 Er die] f ber 
ai. agenen war von dem Mörder zumi waren. i ie nder 5 
| 15 worden, doch hatten die Eltern, eine nur Rh Fegg e A ent Roebin a 410. Pro- 
ö Aale ſen utilgende Schmach, den Freier ab ⸗ g ü 
Ven OB bie „ Als das Gericht den Mörder freiſprach, 
„das heilterlegene Familie Corraine, Selbſtjuſtiz zu 
beide Gej bt, fie gründete eine Bande, die fih auber- 
1 eu ehes ſtellte. Ihr ſchloſſen ſich auch die Brü⸗ De 
i batei n und andere, jo daß ſich bald eine Sonder⸗ 
N eitete mite merkbar machte. Sie verhängte die Acht, 
ii Ladder, ny Feuer und Blei. Ein Verbrechen jagte 
hen gem u den erſten Scharmützeln mit den 
L. un ines Tages übernahm Onorato Succu den 
n an, d nun nahm die Fehde derart ausrottende 
naten beide Parteien — die Corraine hatten 
5 afie ich auch ihre Bande gegründet — ſchließ⸗ 
Henſtilſtand eingingen und im Jahre 1910 
dor den Behörden und dem Biſchof Frieden 
aher Mörder ein jeder, ſtiegen die Bri- 
8 an ihren Bergen herunter zu dem feier- 
Denn Polizeiſoldat wagte ihnen ein Haar zu 
oſigkeit al auch die Regierung in ihrer völligen 
l Gy 8 angeſichts des Friedensſchluſſes auf. 
Ya mäß; en eine Anzahl der Banditen auch zu 
üßigen Leben zurückkehren. Es kam zu Ver⸗ 


8 werden, bei höheren Summen mit einwöchiger 


Der Kongreß 
der polniſchen Handwerkskammern. 


Krakau, 12. April. (Pat.) Geſtern nachmittag wurden die 
Beratungen des dritten r der Handwerkskammern 
beendet. Der Kongreß proteſtierte gegen. jegliche Forde 
einer „Kaſſierung“ der nn» und Feierta r 
Bildung eines Inſtituts zur Prüfung der 


Succu, war nicht zu ſpaßen. Jetzt ging es ſtündlich, Tag 
und Nacht um das Leben. 
Die Nacht zum 30. März war dunkel und regneriſch. 


} gen 
rz der ip. mit den B 3 ; U en! eei 
ele ten ehörden, die ihnen tatfählich| Aayn M J ] 
í e ur äuberroman ſchildert. anchmal ſtieß ſie beim Ein⸗ Su = 
ben iderien. ehe felie ſch niet, Aa kaufen in den Ortſchaften auf Carabinieri, die aber drück⸗ iek a en e Hemer 
0 dachte an Schlaf, ſie wußten, ein ſtarkes Fähnlein war 


N der Paragra i 

10 ; phen, an deren Gerechtigkeit er 
l. Niang c ungeſchriebene Geſetz der Berge vor, 
drato Suab man ihn ſeinen Schickſalsweg gehen 
Pe Er war ein ſchöner Mann, der ſich 
wußte, er war: ein ganzer Kerl. 
tig, eine Bührernntue; 5. Re Ge⸗ 

b m processone, dem Rieſenproze 
ad en eleslofigfeit zurück. Jetzt leitete ga 
gy nur fein inneres Königtum, und ftolz 
ch nannte er fih einen Sklaven feines 


n ; 
merna, de ie er, Verwandte und Freunde 


ihnen auf der Spur. Zum Teufel mit dieſer Finſternis, 
kein Prismenfeldſtecher, und ſie verfügten über die beſten 
deutſchen Marken, vermochte ſie zu durchdringen. Noch 
einen Patronengürtel umgeſchnallt! Da — ein Schritt — 
ein Anruf: Ergebt euch oder wir ſchießen! 


deine Frau dich verraten 

Es kam der große Krieg. Onorato Succu ſetzte ſich 
hin und ſchrieb an Seine Majeſtät den König von Italien: 
„Ich will nicht von Menſchen abgeurteilt werden, ich er⸗ 
ſehne den ſchönen Tod vor dem Feinde, und bin bereit, 
mich zu ſtellen, unter der Bedingung, daß ich ſtatt vor das 
Schwurgericht ſofort in die vorderſte Linie gesellt werde.“ 

Sein Vorſchlag mußte abgelehnt werden, und 
grollend verkroch ſich Succu, verbreitete Schrecken, wie die 
einen, tat Gutes, wie die anderen ſagen. Tatſache iſt, daß 
er einmal zwei Kinderräuber, die bei ihm Zuflucht ſuchten, 
ſelber vor das Räubergericht ſtellte, verurteilte und der 
ordentlichen Gerichtsbarkeit auslieferte. 8 
z Undankbarerweiſe i lee g pie Pela von 155 

riege zäher denn je an CELEI, Ste JON Vier Tote und ein Schwerverwundeter lagen auf dem 

ſechzig oder mehr Kapitalverbrechen nach. Auf feinen Kopii Platze, als di igi 5 n 
lune an Preſs von 80 000 Lire au 1920 15 an als die geſetzmäßige Gewalt über die willkürliche 


die legge della Montagna, das Ge⸗ 
ben nicht In den Bergen von Orgoſolo darf bei 
N du 9 geräubert, nicht erpreßt, nicht gemordet 
|} einm 
1 teen baute ihm die Regierung goldene 
er fos 
erfg eine Jugendliebe heimführte. Mit vier 


ühen legt 
end Matt Prieſter die Hand Serafinas in die 
acht apen fein. Gewehr ſtand. Dieſen Tag 
cht un gom die Polizei frei, dann mar er 
7 Nachts ann. Und ſo durfte er es eine Zeit⸗ 
e 
Üd; Ta zu bejuchen. 


feiner, ihn zu verraten, und er ſelber Serafina Manca ift ſeither unauffindbar. Es heißt 
r als lebendig in die Hände der Cara⸗ auch, fie fi ſchon früher geſtorben. Es heißt auch, 2 
rato Succn jei nun aber ganz beftimmt der allerletzte 
; t. Muſſo⸗ Räuberhauptmann geweſen 
lin i erließ den Befehl zur unerbittlichen Säuberung vo Gustav W. Eberlein. 


2 — — e 


Ein Freiſpruch. 
Das „Poſener Tageblatt“ vor Gericht. 
Am 11. April d. Is, fand vor dem hieſigen Sad Powiatowy 
die Hauptverhandlung gegen den Redakteur des „Poſener Tage⸗ 
blattes“, Robert Sthra, ſtatt. Den Vorſitz bei der Ver- 
handlung führte der Kreisrichter Kulech ka, die Anklage ber- 
trat der Amtsanwalt Grgegorzewski, die Verteidigung lag 
m den Händen des Rechtsanwalts J. Grzegorzewski. 
Die Anklage war wegen des Artitels „Die Poſener Recht⸗ 
lichkeit und Gerechtigkeit“, der in der Nr. 297 vom Dienstag, dem 
28. Dezember 1926, im „Poſener Tageblatt“ erſchienen ijt, erhoben 
worden. Nach Verleſung der Anklageſchrift und des inkriminierten 
Artikels beantragte der Verteidiger die Verleſung des Artikels 
„Noch einmal die Poſener Rechtlichkeit“, der in Nr. 47 
vom 27. Februar 1927 erſchienen war, und deſſentwegen keine 
Anklage erhoben war und bis jetzt erhoben worden ijt, obwohl 


defer Artikel noch ſchärfer ſich über das Thema ausläßt, das der ba 


inkriminierte Artikel behandelt. Die Anklage warf dem Ange⸗ 
klagten vor, er habe in dem inkriminierten Artikel eine Reihe 
Ausdrücke gebraucht, welche die patriotiſchen Gefühle der 
hieſigen polniſchen Geſellſchaft beleidigen und die 
infolgedeſſen unter den Leſern Entrüſtung hervorgerufen hätten. 
Der Herr Staatsanwalt war der Anſicht. daß obengenannte 
Artikel gegen die Beſtimmungen des § 360, Z. 11 des Strafgeſetz⸗ 
budes berſtoße. Dem Antrag um Verleſung des zweiten 
Artikels gab das Gericht nicht ſtatt mit der Begründung, daß 
dieſer Artikel für die Ueberzeugung des Gerichtes in 
lich ſei, da der Fall für das Gericht bereits klarliege. Der Herr 
Staatsanwalt beantragt in N Plaidoyer, den Angeklagten 
wegen Uebertretung aus 8 „ Z. 11 des Strafgeſetzbuches mit 
einer Geldſtrafe von 150 Zloth zu beſtrafen. r Verteidiger 
beantragte Freiſprechung des Angeflagten und führte in ſeinem 
sa E noae 13 1 ane: 

Hohes Geri ie Anklage wirft dem Angeklagten vor, 
halbe in dem Artikel des „Poſener s p blattes". ber gben in 
Hauptverhandlung vorgeleſen worden tit, m den 8 3860, 3. 11 
des Strafgeſetzbuches verſtoßen. Wie wir alle gehört haben, handelt 


er 


von 
tais 


n er Aie der 
t zu 8 Der Artikel kann 
fühle der Nationaldemokraten 


ine Entrüſtung in 
Weiterhi 


als Or 
des 


) emas 
meinem An- 


der Herr Staats⸗ 
er eine akade⸗ 
y er die Regies 
and vertei 


9 
vung und den beſtehen 
* X 


tionalität iſt, da 
der Herr Staatsanwalt 
deren Artikel 


frei hält, jo 
Staa tsamwalt 


Die Enttäuſchung, die große Männer im Altags leben berichten. 
Studie von J. Kunde. 

Kürzlich äußerte ſich * N weig in einem Artikel darüber, 

der geniale Philoſoph mS he der Verfaſſer von „Ge⸗ 
ſchlecht und Charakter“, auf ihn, als er ihn kennen lernte, einen 
durchaus unbedeutenden Eindruck gemacht f 

Diefer ſteht gewiß wicht vereinzelt da. Berü! 
bn en Sue die Erwartung, . e geiſtreich 
ſein müßten wie ihre Werke. Der mit ihnen in Berührung 
Kommende vergißt, daß ſie zumeiſt gar keine Neigung ver⸗ 
spüren, „Unterhaltungsmaſchinen“ zu fein, wie die Gräfin Hahn 


einmal geſagt hat. f 

So ſoll Carneille einen ſehr mbio em Geſellſchafter abge- 
geben haben. Ein Zeitgenoſſe beurteilt ihn als b Lee 
Sterblichen, den er je geſehen, als einen Mann, deſſen Geſpräch 
auf dem tiefſten Niveau geſtanden habe. 

Der Dichter Boil eau, der in der Familie Voltaires ver- 
kehrte, ſcheint es gleichfalls nicht verſtanden zu haben, jeine Um⸗ 
gebung zu amüsieren. Er fand keine Gnade vor Arozets Mutter, 
denn ſie ſagte von ihm: „Gutes e fader Menſch'. 
Boileau, der 33 Jahre älter war als Mutter Voltaires, mag 
= a et Jahre jüngeren Frau kein beſonderes Intereſſe ein- 

flöſt n. 

Unlängſt wurde ein alter Brief entdeckt, der einen Achim von 

Arnim gum Verfafier hat. Dieſer Ur im Jahre 1799 Thürin⸗ 
n und beſuchte Friedrich Schiller, um den verehrten 
Dichter von Angeſicht zu Angeſicht kennen zu lernen. 

Auch 1 > Bufammentreffen mit einem Großen geſtaltete 
ſich für den Beſucher zu einer ru ag 

Auf fein Klopfen an des Dichters Tür — es war die letzte 
eines langen Ganges — hörte er eine ſchwache, unmänn⸗ 
liche, faſt quäkende Stimme „Herein!“ rufen. Er überraſchte 
den Hofrat beim Kartenſpiel mit zwei Herren, die ſich bei ſeinem 
Eintritt in das Nebenzimmer zurückzogen. 132 

Der Briefſchreiher bekennt: „Alles an Schiller widerſpra 

„was ich mir über ſeine äußere Geſtalt und deren Ausdru 
1 hatte. „Er findet einen langen Mann mit einem ſchlaffen 
e ber geaogenen Knien, der Em Arm auf die Stuhllehne 

1 9 ein mattes Auge, ein bleiches, längliches Geſicht ohne 

bat. Ausdruck, langfingerige, ein Schnupftuch drehende 
Wer find Sie?" 


te Mönner 


rief. Auf die et diejefbe Stimme, die vorher „Herein!“ 
wie zerſtreut; ng der Frage ſchwie iller eine Weile, 
Ehe nen a lagie er An ech eme 8 


alſo eine jet" 

Der Derfaher irei daß 

konnte und um Verzeihung weil Längen nicht mehr aushalten 
anh eilie babon. beihung bat, weil er aur Ungeit gefommen fer — 


n hat er die äußere Verkehrsſitte verletzt. 
ftd Urteile des Reichsgerichts.) 


etwas anderes anneh 


ai Voſener Tageblatt. 4- 


geirrt haben muß. Nach dem Verhalten der ſogenannten „Recht⸗ 
lichkeitsleute“ iſt anzunehmen, daß dem Herrn Staatsanwalt eine 
ganze Menge Material gegen dieſe, die Fei 
vorliegt und da der Herr Staatsanwalt, zu deffen Akten ſich wahr- 
ſcheinlich auch die Akten des e des Rechtlichkeits⸗ 
artitels verirrt haben, ſehr mit Arbeit überlaſtet tit, hat er fth 
aljo wohl nur in der Perſon des Angeklagten geirrt. 
Bei der rechtlichen Wertung dieſes md hat der Herr 
Staatsanwalt ſich wohl ſchwer entſchließen können. Daraufhin 
weiſt der Umſtand, daß er die Tat des Angeklagten für groben 
Unfug angeſehen hat (8 380, Z. 11 St. B. A. 

Ich erlaube mir nun dem Hohen Gerichte ein Urteil des 
Oberſten Gerichtes in Warſchan borzuleſen, welches deutlich jagt 


u Stone, 4 h 
b) Ex verletzt demnach die We e e 
ungen unter den Me u in 


gewährleiſtet. e 
(Ebermayer 1005, D. Str.⸗G.⸗V. 2, Ausgabe, Frank G. D. B. 
f. d. D. R. XV, Ausgabe, S. 334 ji.) 

c) die äußere Feſtigkeit der öffentlichen Ordnung wird verletzt 
oder iſt bedroht, wenn nach außen erkennbake gegenfeitige 
Beziehungen von Menſchen loder Sachen) der Verkehrsſitte 
e werden (Frank ibid). : f 

d) Maßgebend ift die äußere Erkennbarkeit obenerwünter 
Beziehungen zwiſchen den Menſchen UEa ibid). 

e) Der Unfug muß die Oeffentlic i 
bar berühren, und zwar phyſiſch; wenn pſychiſch 
(Frank ibid), dann nur in den obenerwähnten äußerlich 
erfennbaven gegenſeitigen a e e 

f). Daraus geht hervor, daß nur die Verletzung der Sphüre 
von Empfindungen und inneren Erlebniſſen nicht genügt 

Anſchauungen von Einzel» 


(Rifat, Frank ibid, Gbermayer ibid). 
So i n bie Verletzung von 
perſonen und auch ganger Bevölkerungsſchichten über gegen⸗ 
feitige Beziehungen, über Volk, Staat, Recht, Religion, Gebote 
und Verbote der Vernunft ober über die Moral kein Unfug, 


ſelbſt wenn die Oeffentlichkeit empfindlich berührt 


würde. (Frank ibid.) 5 i 
um Schutze innerer Empfindungen und Erlebniſſe auf 
politiſchem, völkiſchem, veligiöfem, konfeſſionellem, ſozialem und 
ſittlichem Gebiete dienen nicht die Vorſchriften 
kehrsſitte, ſondern die Strafbeſtimmungen. Eber⸗ 
maher ibid S. 1005 und die dort zitierte Judikatur des ! eichs⸗ 


erichts. 3 
g Wege Unfug kann auch in der Preſſe begangen werden, 
aber auch dann iſt er nur in dem Falle ſtrafbar, wenn 


(Frank ibid, Ebermayer ibid S. 1007 und die dort zitierten 


bitte ajo um Freiſprechung des Angeklagten. 
kurzer Beratung verkündete das Gericht da Urteil, 
n Angeklagten freiſpricht und die Koſten des Ber- 
aatskaſſe auferlegt. 


N 


welches 
fahrens der 


Kritik am neuen Poſtminiſter. 
Man darf kuebeln, ſoll aber nicht kleinlich plagen. 


der Telephon⸗ 
ng von Verbrauchs⸗ 


macht. r 
foer zu tun zu haben. Man könnte 


Der Herr Achim von Arnim gelan i 
Schluß, dich er künftig geſcheiter fein und das Leihliche 
großer * ter nicht mehr im voraus nach der Idee ihres Geiſtigen 
e 


formen f 
Joſef Mainz. 


Erinnerungen von Irene Trieſch. 


Joſef Kainz als Menſch und als Künſtler: faszinierend in 
beiden Fällen. Peuri N ingeriffen, launiſch, . leid⸗ 
erfüllt, freuderfüllt, Jar itter, verletzend, rückſichtslos, ſcho⸗ 

alles in allem — 


l ard herriſch, edelmütig, großzügig, geiſtig, 


ein 

hatte als junge Anfängerin nie gehofft, mit dem großen 
fip am Sunfthimmer, mit Joſef Kainz, je au ammenzulommen, 
Und doch trat das — für mich — Unbeſchreibliche ein: ich durfte 
mit ihm ſpielen. 

Im Jahre 1900 erwartete ihn Frankfurt a. M. als Von 
Wien aus (wo er am Burgtheater wir te) kommend — ſollte er 
den König in „Die Jüdin 
„Roſenmontag“ ſpielen. Mit Zittern und Zagen ſah ich als 
„Rahel“ und „Traute“ den Proben entgegen; aber es ging beſſer, 
als ich erwartet hatte. — Kaing war „gut gelaunt und halte wohl 
auch Nachſicht mit meiner erſichtlichen ER und Aufgeregtheit; 
allerdings: zu einer Unbefangenheit und 
gelangte ich damals noch nicht. 

Jahre vergingen; — ich wurde von Dr. Brahm nach Berlin 
berufen und hatte m mir eine erſte Stellun, eripiet, — Nun jollte 
das R Fingtgenter nach Wien zu einem tſpiel reifen: mit dem 
Ibſen⸗Zyklu 


— 


und Hauptmanns Traumſpiel „Elga“. 

Es war nach der Erſtaufführung der „Elga“ am Theater an 
der Wien, das Publikum ſpendete Beifall, wie eben nur der 
Wiener Theaterfreu ei ſpenden kann — da klopfte es 
8 1 1 „ . na are Au und oi jr 1 
mich ernſt an — nahm meine Hand — e 3 t 
1770 mit 1 gr en 4 — e 2 ja, jo ſeid's 
ihr, ihr iber!“ Erſchrocken fragte ich: „Wieſo?“ 
8 Na, ſagte Kaing, Sie heben ja die Elga g’jpielt, daß man 
a e ee mboy Ta: Sa ren de 

roteſtierte la 2 * e ing, der gro 

Kü fler! der kraft ſeiner Intuition alle Eileen und alle 
e 3 „ und pe 

Kainz lud mich für den nächſten g zum Mittageſſen ein. 
Es war jA herrlicher Tag; ſein Häuschen auf dem Goſtave ſtand 
inmitten von Gärten und Fliederbäumen; es war Mai — die 
Blumen dufteten, die Bäume blühten im erſten Blätterſchmuck, die 
Vögel ſangen — ich war jung, anerkannt, und nahte dem Größten 


meiner Kunſt. 

Die Räume ſeines Heimes giden einem Muſeum: da waren 
Bilder alter Meiſter, wundervolle Plaſtiken, herrliche Gobelins, 
Geschenke vom g Bajern, doch das Mofiharfie 


udwig von 


f 


1 
der Regierung, 
ic 


keit unmittel⸗ 6 


ie V I wiſchen Danzig und Polen u y 
kehr Dane dee per D tet ae . 


zu dem jehr richtigen 


von Toledo“ und den Hans Rudolf in] 


reiheit ihm gegenüber | i 


S 
| 
97 


Erhöhung, die in einer bisher nirgends praktizierten 


Der „Kurjer Polski“ bri nden Kommentar 
kann wohl die Bürger e ihnen die par 
zeigen, wenn man fie hat, aber man darf nicht kleinlich 
willig plagen. Die Verordnung über die Verbrau 5 
eine unnötige Werärgerung der Bürger und des 
die Regierung vor einer Aufrechterhaltung der 
warnt werden, die zudem, was gan 4 
rückwirkender Kraft gelten ſoll. s E i 
Eine ſehr harte Sprache führt der „Robotnik“: „Rong a 8 
kein Blatt vor den Mund zu nehmen. Die Verordnung bein 
Miedzhnski über die „Aenderungen im Telephonta 


ern öffentlicher Skandal. , 


170 
ai 
unglau i 


ein Als Herr Mi 
Regierung berufen wurde, da hat man im „Otos Baan I 
aei geblaſen, daß nun endlich ein „wahrer Pilſudskient 
acht 8 daß jet erſt eine neue Mera begin p 
werden euch ſchon zeigen! jagte man 
Miedgynski gezeigt! $ der Politik 
Nur die Telephon⸗Geſellſchaft hat den 
Miedzynski hat wirklich eine ordentliche Prüfung 


bar nch n 

ich n 

d R n geha A 

Fähigteiten als Poſt⸗ und Telegraphenminiſter a Dgeleah, 4 * 
i |: 


weder haben ihn die Beamten in die Geſchichte Hinet Mi 
dann ift er ein ſchlechter Mintiter, oder er hat i, 
n dann iſt er ein leicht ſin nige ache 6 
Es ift das Schlimmſte, wenn eine „außerparlamen ar fs 16 


eine „übe rparlamentariſche“ Regierung die ſchlechte eu e = 
des parlamentariſchen Regierungsſyſtems 247% k 
un 99 | 


ie „Sanie 
die „Sa 2 


ie überrafehte zunächſt meritoriſch j 
Deshalb {ol rl 


ſchehen. i due iber 
Der „Gios Codzienny“ ſchreibt: „Der Herr MUT 
dzynski — und mit ihm die ganze Regierung, 
Stimme der öffentlichen rl ee une al 
brauchs zähler doch eingeführt! n hat die Ve 


von 


e 
beſchlüſſe lagen, die Preſſeſtimmen mi bind 
n 
keiner nationaldemokrati 
Einführung der Zähler nicht zugelaſſen. Daran f 
m ee ebenden, wenn ſie jemals an Neuwahlen ee 
Angeſi ſolch offenbarer Rechtsbergewe 1 
habe das Komitee zum tze der Intereſſen 
Abg 
und Stadtv. Rechtsanwalt Tomaſzews ti 
die Hand genommen.“ 


Stadtve rordnetenverſammlungen 
eingeführt worden yind e eg 0 die 
wollen.“ 
beſchloſſen, die Verordnung des Miniſters beim 
die viſumfreien Züge nach Moien i 
it EN 


ſchweigen übergangen. 927% 
denn die Herr í wirklich ohne 
Der „Expteß Poranny” meint, daß die Beror 
waltungsgericht einzuklagen. Juri m 
Inkrafttreten der Beſtimmung M pr 
1 70 


Still 1 
rzeglad“ äußert olgende 19 
wee ee dal geben ve 1 „ 
chen „ „at SE 
1 1 „% 
möglich?! Uebrigens hätte der Sejm bei ſeinen 
Beginn des neuen Quartal, d, h. am 1. 
Rechtsanwalt Jackowski, Abg. 
heutigen Tage. 


Uebereinkommen geführt, fo daß vom deut 
diefe viſumfreien Züge verkehren. Es handelt fih 1 Mer 8 


früher⸗unſeren Leſern mitgeteilt haben, insgeſam 45 7 N 
die nach folgendem Fahrplan verkehren: Des M | 
5 Marienburg 7.08 vormittags, an 1 
mittags. i 
i 1 Danzig 1041 vormittags, an ze 10 j 
mittags. i pont 4 
; 5 Marienburg 5.35 nachmittags, MM p 
A en 8. i 155 y 
Ab Danzig 8.42 Uhr abends. an poneti 
abendk. doe 
Reichs deutsche und Ausländer die uach Dante, 
von Danzig nach Deutſchland fahren, können dieſe met; ) 
polniſches Bilum benutzen. Alle übrigen auf - 
Marienburg verkehrenden Züge find für Reich ; 
war feine Bibliothel, zuſammengeſetzt aus a 
der Weltliteratur. 
8 
em Schritt, die wo 
ar te female 
zogen — u 
über das 1 
eare und di 


8 in den 
obwohl dieſe auf der 
ſchien. 10 im 


deutſchen u 

Altenglifche au 

gelbe m li 
bhaftigkei 

der Beute 
lernt 

ihm wurſt!“ 


wen 
Alten 


wo ich 
cater. zu, 
ei“ mii Kaina 
te ich of 
e einen 
bot eine Le 


— 


— Erſch 0 
‚u y fül 
ind feine Sprache! Das wundervolle Gel 
umfing mich beim erſten Ton ſeiner Stim Wir 
ähnlich wie beim Eintritt in den Hochwald. — 
ar uns auf einmal wohl. Er 1 55 N 
teffinnige einfach, das Ergreifen ohne 
Menſch, der ſich der egrenztheit 
war — und aus a 
ein tiefes Verlangen 


1 


wax ein 


Ach Joſef Kainz! Du verklungene Freude! 
— — 


% 


j 
4 


itnn, 13. April 1927. 


Voſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 85. 


halb vierzehn Tagen waren viertauſend Acker — rund 650 Hektar — 
mutmaßlich golderzhaltigen Landes abgeſteckt. 


Rainer Waria Rilke: Gegen die Zeit. 


N das . eine Holzhütte ſtand, wurde ſie ihren Beſitzern um 
kra Neue, Freunde, iſt nicht dies, teures Geld abgekauft, zerlegt, zerſägt, pe geladen und 

f 5 Maſchinen uns die Hand verdränger herbeigeſchafft. un Bauholz war in der Wüſte, der waſſerloſen, 
$ euch nicht beiren von Uebergängen, baumloſen, nur mit kümmerlichem Salbeigeſträuch beſtandenen, 

ld wird ſchweigen, wer das „Neue! pries nicht zu haben. Und Arbeitskräfte 1 Keiner wollte 

enn das Ganze iſt unendlich neuer, nm nod jo hohen Lehn für andere arbeiten wo fih Im die 8 8 


lichkeit bot,, durch Beſitzergreifung eines ſchmalen Stück Landes 
vielleicht Millionär zu werden. É 

Während früher — noch vor zwanzig Jahren beim Goldfield⸗ 
Goldſturz — die Goldhungrigen in Prärieſchoonern, in Wagen 
aller erdenklichen Arten, zu Noß oder auf einem Mauleſel Einzu 
hielten, kommen ſie na Weepah in Automobilen. Zumeist 
in den leicht gebauten Fords, die nicht in dem Wüſtenſand ein⸗ 
ſinken. Die Erfahrenen bringen Zelte, Beitzeug, N Ar⸗ 
beitsgerät, Mehl, Speck und anderen Proviant mit. Und Waf fer. 
Bei m prear von vierzig Meilen kein trinkbares Waſſer aufzu⸗ 
reiben iſt. 

Ein unternehmungsluſtiger Chineſe fand ſich ein. Schlug fein 
Zelt auf und eröffnete ein Reſtaurant. Um neun Uhr morgens 
trug er die erſte Mahlzeit auf; um zwölf Uhr mittags waren 
ſeine Vorräte erſchöpft, und ſich ſelbſt Her Kurzlichtigfeit ver⸗ 
e ii pon er mit feinem Auto davon, um abends ſchwer bes 
laden zurüdgufehren. Trinkwaſſerhändler etablierten fidh. Berech⸗ 
neten zehn Cents für die Gallone zu vier Liter, oder zwei bis drei 
Dollar für das ğa. Cin Barbier lieb ſich fünfzig Cents für 
Raſieren zahlen und verfehlte nicht, ſeine Kunden darauf aufmerk⸗ 


. . Kabel und ein hohes Haus. 

TR 512 5 Sterne ſind ein altes Feuer 

Üla te neuern Feuer löjchen aus. 

3 nicht, daß die längſten Transmiſſionen, 

Eon des Künftigen Räder drehn. 

0 ib Aeonen reden mit Aeonen. 

IM r als wir erfuhren, ift geſchehn. 

h a die Zukunft faßt das Allerfernſte 
i kj 5 in eins mit unſerm innern Ernſte. 

ger Genehmigung des Verlages E 
„Literariſchen Welt“ 


(1923.) 
rnſt Rowohlt, Berlin, 
entnommen.) 


der Goidhurz. 

and im amerikaniſchen Weiten entdeckt. 
on unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 

auch mit Quellenangabe, verboten!) 


T Nues Goldl 


$ 
. ~ 
ph A. G. A. Neuyork, Ende März. ſam zu machen, daß er tatſächlich nur für das Waſſer, 
; Mien Beepag im S i i i nicht aber für Seife, Meſſer, diuch und feine perſönlichen Be⸗ 
I CIA im Staate Nevada find reiche Goldfunde gemacht mühungen berechne. Aub iſhoh 15 Bu kamen zwei 
dae Meldun Flieger im Flugzeug herbei, ſteckten ſich ihr Revier ab und 


ie 
97 dung die Runde in den amerikani Zeitungen 4 P, 
Wit ee ie kein ſonderliches Aufſehen. n idon] pogen dann nach Tonopah, um es eintragen zu laffen. Ein Acker 
gauch Aigene? allzu viele Leute in den Vereinigten Staaten 
ganzen Ka, die einſtmals auf ähnliche Meldungen hin ſich 
n ten ne jener bewußten, pompös gravierten oder litho- 
. herein minenaktien gekauft haben und damit über die 
8 E batte fallen ſind. Der eine oder andere ſuchte vielleicht 
I Lade Belegen dem Ort, der vierzig Meilen nordweſtlich von 
Ni en Na richten ſollte. Nicht gu finden. Dann ee 
fei: Eldorado agenturen ihre Berichterſtatter nach m neus 
ber unn 1 was Wirklichkeit, was Dich⸗ 
un kam es fauſtdick, eine Meldung um die an⸗ 


P 
i ndes, um den vor ein paar Tagen kein Menſch einen 
ſchlechten Groſchen gegeben hätte, war nicht um fünf, nicht um 
zehntauſend Dollar mehr zu haben. 1 wurden 
Penn ben 5 eine nach der anderen, und die Druckereien in Tonopah 
onnten die grün⸗ und rotgeränderten, goldgeſiegelten Anteilſcheine 
gar nicht ſchnell genug herſtellen. Man machte ſich an den Bau 
einer Lan d jt cek e nach Tonopah, jie ſollte am Samstag, 19. März, 
ihrer Beſtimmung übergeben werden. So raſch iſt in Amerika 358 
nie rg vierzig und mehr Meilen lange fahrbare Straße gebaut 
worden. 
Unter denen, die kamen, waren auch Größen des Bergbaus. 
J. P. Kenna, der Sekretär der Abitibi Gold Mining Company 
in La Serre, Ontario; Shorty (der Heine) Kendall jo ger 
nannt, weil er nur drei Zoll unter fieben Fuß groß tft, und be⸗ 
rühmt in jedem Goldgräberlager der Vereinigten Staaten wegen 
1 Länge wie wegen ſeines trockenen Humors. Ferner Eddie 
ead aus Neuyork, der vor drei Jahren in jener Gegend die 
Caſh Boy Mine um 750 000 Dollar an ein Syndikat verkauft hatte; 
der frühere Kongreßabgeordnete Charles J. Richards, der 
ſeinen Schnitt bei dem Manhattan⸗Boom machte und ſich in ſeine 
Heimatſtadt Reno ins Privatleben zurück — ſie und zahlreiche 
andere fanden ſich ein, zogen ſich die län eee gelegten Ueber⸗ 
hoſen wieder an und machten ſich auf die Suche. 


Zum Unterſchied von früheren Zeiten geht es in dem neu⸗ 
entdeckten Goldlande auf iie nd ruhi 9 51 Die Prohibition 
mag das ihre 2 beitragen. Dann aber hat der Anſturm ja kaum 
erſt begonnen. n erf und Vergnügen iſt ar faum 
die Rede, wenn auch ein Kinounternehmer dageweſen iſt und „vers 
ſprochen 10 f innerhalb kürzeſter Zeit dafür Sorge zu tragen, da 
Weepah ſich ſelbſt auf der Leinwand ſehen kann. Ein Tingeltang 
y da und erfreut rieſigen . Auch wird geſpielt. 

oker natürlich. Das übrige iſt Arbeit. Suchen, Forſchen, Graben. 

Zwei junge Leute. Leonard Traynor und Frank 
Horton, find die eigentlichen Entdecker des neuen Goldlandes. 
Wüſtenratten, Goldſucher beide. Und beide Söhne von Goldſuchern. 
5 ift. der Sohn des gleichnamigen Pr nten der Electric 

old Mines Company, die vor einiger Zeit in dem Gebiete die 
Suche nach dem gelben nommen, bald aber eingeſtellt 


üp 

hy ü he i daſchender als die andere. Gold! Gold! Goldl 

enn Leeni auf einer Goldſchicht, hieß es. Goldhaltige 

ae die eine h ift in jener ungaſtlichen Sandwüſte gefunden 
date Dollar Ausbeute von fünfzigtauſend bis fünfundſiebzig⸗ 
Elb beje bro Tonne verſpricht. Ein Reporter meldete, er 
Offel Ben, wie aus einer Handvoll zermalmten Geſteins 

le eizehn Gold herausgeſchlemmt wurden. „Habe an einer 
men beren aiig 15 5 u Tonava orale enthaltende 
er leder nach in der Ton s ideanſtalt vor- 

Das g Analhſe für 1800 Dollar Geld berge ' 

Norm; inaug.. ſchlug feine Wellen weiter, über die Grenzen 
Gen Gold ie damals, als 1849 die erſte Kunde von den 
ie funden von Mund zu Mund oſtwärts getragen 

Ai als der Yukon in Alaska feine Goldſchätze erſchloß 

105 dem Klondike begann, wie vor zwanzig, Be 

“ hren, als Goldfield über Nacht auf der Landlarle 


t 

ba tenen „Sourdoughs, den Veteranen der Goldſuche, 

nge nde Schwarm der Glücksjäger ſamt 
In? kamen die Spekulanten, die Gründer. Kapita⸗ 

Tin 1 Die Spielhalter und Schnapsſchieber. Bänkel⸗ 

Sai 22 eleufen und jene entgegenkommende Damen- 
i 2 
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ierigſten Lebenslagen Kapital zu ſchlagen 
& am fo die Leute, die von der Harmloſigkeit anderer 
uns eine demlich alles, was ſie uns heute im Kino zeigen, 
100 ons aus jenen tollen Tagen des Kalifornien 
8 igen. 

auch amen fie nicht alle auf einmal, und die meiſten 
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Metall aufge 
Ùe Meilen it einen Tag bleiben und mußten abends den hatte. Auf ihrer Streife durch das der Electric Co. gehörige Ge- 
ache ward Weg nach Tonopah zurück nehmen. Denn in lände entdeckten die Jungen — beide ſtehen im zwanzigſten ns⸗ 
Nen die 3 Obdach nicht zu haben. Waren . jahr — eine Dachshöhle. In Nevada die Sage, daß ſchon 
» jo waren e dutzend⸗, dann hundertweiſe aus dem Boden zweimal in Dachs höhlen Gold gefunden worden jei, der Da 

An GB gena en es doch nur Zelte beſcheidenſter Dimenftonen, alſo eine beſonders feine Naſe für das edle Metall haben müſſe. 
h efri lagere für ihre Beſitzer. Und dazu war es in jenen] Die Burſchen wußten darum, fie wußten auch, daß in der Gegend 
en Dung ig. Weepah bitter kalt — zwanzig Grad unter] Gold vorhanden war. Afo gruben fie. Den Dachs fanden fie 

m kt. ; ; 
die Bügerften Micro m nächligten viele unter freiem Himmel, nicht, wohl aber Gold. Gold in einer Fülle, wie fie bisher taum 
5 en Elige Eanan rauen des nächſten Tages hinauszueilen irgendwo, irgendwann entdeckt worden war. Die Analyſe in Tonge 
Soia? biele udwüſte, ein noch herrenloſes Land abzu⸗ bab ergab einen Goldgehalt ton 50000 bis 75000 Dollar die 

Wen dpf an o titte in der Breite, fo viele in der Länge, Tonne. 

Und kaum hatte der Goldruſh nach Weepah begonnen, da 


wurde eine Strecke weiter ſüdlich, in Barrel Springs, in einer 
tiefen Schlucht abermals ein Goldlager entdeckt. Und 


Es war ein jubelndes Geſtändnis, unter dem Marlene 
erſchauerte, ſcheues Entzücken fie durchtieſelte. Welcher 
Frau wurde es je ſo dargebracht. 

O, über alles, was da blüht, 

Iſt deine Blüte wonne voll 
Sie wußte, Harald Anſorge war durchglüht, erfüllt von 
dem, was als ſtrömender Wohlklang aus ſeiner Kehle 


kam. 
4 er fi 
ie ſtie 


ant by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62. 


aus am Nebelber 


g. 
Soman von Helene Kalij. 
Ne dag einer (Nachdruck verboten.) 
ki A nag Weile ftrette Harald fadt und vorfichtig 
Gefi Mit u Schärpenende ihres Kleides und 
I Sia leichten hellen Gewebeſtückchen über 
e 


Mit der letzten Silbe auf den Lippen wa 
0 verſtohlene Liebkoſung war es, bei der 5 ! re 


tn herum und drückte fein Geſicht in ihren Schoß. 
Me i och die fen. Marlene ſchoß es glühendheiß ins einen erſchreckten Laut aus, doch ihre abwehrend er⸗ 
te in Den eng-abweilenden, mahnenden Worte, hobene Hand ſenkte ih dann langſam auf feinen Kopf, 


Rays, wollte, kamen nicht über ihre Lippen. Sie 
Wasen deen ſeinen demütig bettelnden Blick, und 
Wem tete Ñ Pi Nach 0 Wee i 
CEM, wenig auf und begann zu fingen, 

j weben pfton: 


2 ihm leiſe über das Haar. Sie flüſterte Worte, die 
i Ma; nicht verſtand, die Abwehr Schr follten und 
Wehrloſigkeit verrieten. Er lag eine Weile ſtill unter 
ihrer ſtreichelnden Hand, richtete ſich dann langſam auf, 


N 


7 
| 


dem Ko und plö ti 

plötzlich riß er ſie heftig an ſich. Sie bog den Kopf 
17 eh m deinen Füßen zurück. 12 0 von ſich zu drängen. Ein feines Blitz⸗ 
WAS indesanseinfamfeit; gefunkel fing ihr Auge auf — von unten her kam es, wo 
1 Si durch en, Sehnen die Spitze des Giebeltürmchens wie ein Stern über den 
. amen die Wipfel breit. Waldwipfeln gleißte. Sein Geſicht verdeckte es ihr, ſeine 
Bi; yes Hamem Ringen ſenkt ich Küſſe nahmen ihr den Atem. Doch in dem Sturm, der 
1 And meine t in deinen Schoß, durch ihre Adern brauſte, in das taumelnde, ſterbens⸗ 
KIS pt deine gebenden Hände ſelige Verſinken ſtach jenes feine, ſpitze Lichtfunkeln, das 
e BBV! a 

ee 9 hinüber, ie der Beſinnungsloſi ; 
| kn Re neee gte al und Empörung in ihr auf. Sie wehrte fih mit aller 
FJ. den N yo ar ſang eine Nachtigall Kraft gegen die fie umpreſſenden Arme und ſtand plötz⸗ 
„lieg ten Tan ht fingen! rief es in ihr. Doch ſchon lich aufrecht da. . N 
T Spl,” es e ſchmolz ihr innerer Widerſtand. „Sind Sie wahnſinnig!“ ſtieß ſie hervor. Doch bei 
Malle ihr Es. trug wie beſtimmt für dieſe traumhafte dem Manne hatte der Sturm feiner Leidenſchaft, das 
„ Lebens g wie in einer klingenden goldenen raſende Begehren alle Hemmungen fortgeriſſen. Sein 
we Die gefühl hinaus über alle Erdgebunden- Atem ging keuchend, auf den Knien liegend umſchlang er 
te iie de fie wieder, unter wirrem, flehendem Geſtammel wühlte 

er d: t 


Klan 


g der herrlichen Stimme ſer ſein Geſicht in ihr Kleid. Da fiel ihr angſtvoll um- 
wipfel dahin. 


lick auf ihr Handtäſchchen, das dicht neben 
elang ihr, es mit einer 


Herrlich Norge begann zu inaen — raipen Bewegung aufzuheben. Sie entnahm ihm die 
iy Bi Liebeslie : A OA ena Piſtole, die ſie immer auf ihren einſamen Wegen 
N ſanfte u meine Königin bei 70 2 entſicherte ſie und legte dann die Hand, die 
r Güte wonne voll die Waffe hielt, auf ihre Bruſt. Er hob das glühende 


Wo immer in der 


| 


nn 


Fee Nr. 10 


Ailerfeinste 


Ceylon - Mischung 


in zartestem Aroma 
vorzüglicher Qualität 

und größter Aus- 
giebigkeit ist die 


Mrke der Kenner‘ 


Grüne Originalsakete! 
1, Ag-Pakel u 12,50 


Probepäckchen 1 0,60 
ha fi 5 „bei Öntnahme v.4!/,kg e 

u 29% bei Sntnahme d. 2 % Kk franko: 
. Für Wiederverkäufer Spezialpreise, W4 


$t.Milachowski, Sozman 


ÜVornehmstes Jee- und Koffee-Importhaus. 


iane 1904. ul, Fr. Ratajezaka 40 (Eeke ul. 27. Gradnia 1, Tel. 1604. 


jahr 19 


nn der Wettlauf der ſtieräugigen Glücksjäger um 


wiederum l 
den erſten Platz. Denn niemand kann wiſſen, wann ein folder 


Traum in wur. gerrinnen mag. Immer weiter gingen die Ent⸗ 
deckungen, und die Geologen wollen feſtgeſtellt haben, daß das 
rede a Gelände fih von 5 7 in Arizona nordweſtwärts 
is zur Grenze von Kalifornien und Oregon in faſt ſchnurgerader 
erſtreckt, eine tfernung von eintauſend Meilen. Dem 
eſten droht ein Anſturm, wie er ihn ſeit 1849 nicht er⸗ 


h ſelbſt ift der Umſatz der „claims“ im vollem Gange. 
Jeder, der ſich ein Stück Land hat 8 laſſen, verlangt 
mindeſtens eine Million dafür, gibt es aber unter Umſtänden 
chon um ganze fünfhundert Dollar her. Allerdings nur en bar. 
um Ankreiden und e hat dort niemand Zeit. In Tono⸗ 
paj find drei Druckerpreſſen ausſchließlich mit dem Drucken von 
premet agen für die Luftpoft beſchäftigt. Amerika wird eine 
lut von Weepah⸗Goldminenaktien über ſich ergehen 
affen müſſen. Wer in Weepah kein Geld zur Ausbeutung feines 
„claims“ der ſucht nach 9 — . 1 7 5 Leuten oder ihren 
Emiſſären. Findet ſie auch, namentlich dann, wenn ſein Land in 
iemlicher Nähe jenes Dachsbaus gelegen iff. Um zehntauſend 
ollar kann man eine ausſichtsreiche Gruppe „claims“ kaufen. 
Auch Tonopah hat ſeinen Anteil an dem Goldſturz. Tagtäglich 
laufen dort ganze Automobil⸗Karawanen ein, und den Bahnzügen 
ſind zwei, drei und vier mit Abenteurern gefüllte Pullman⸗ en 
angehängt. Wer ſieht, daß in und um Weepah fo ziemlich alles 
oldverheißende Land vergeben ift, der macht fih alsbald auf den 
ECN er einem anderen der zahlreichen Orte, von wo Gold- 
Er gemeldet worden find, und in Winkelman und Dripping 
Springs uſw. ſpielt ſich vielleicht ſchon heute dasſelbe Schauſpiel 
ab, mit dem vor vierzehn Tagen (1) Weepah fein Daſein 
als Goldgräberlager neu begann. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Poſen, 11. April. Die 4. Strafkammer verurteilte den 
Schloſſer Jan Urbaniak zu zwei Monaten Gefängnis, 
weil er die vom polniſchen Roten Kreuz herausgegebenen Kalender, 
die er gu 2,50 21 verkaufen ſollte, zu 12 21 verkauft und die Diffe⸗ 
renz für ſich behalten hatte. 


Geſicht, ſie ſah, wie in den Augen, deren Weißes rote 
Aederchen durchzogen, ein Erſchrecken aufzuckte. Seine 
Arme gaben ſie frei, und langſam, taumelnd erhob er 
ſich. Dann lachte er plötzlich auf. Und auch Marlene 
lächelte. i 

„Theaterprobe, Harald Anſorge! Nicht wahr?“ 
ſagte ſie mit erblaßten Lippen. Er ſah ſie an, ſein Atem 
wurde allmählich ruhiger. „Nein!“ ſtieß er hervor, ihr 
wieder näher tretend. Sie erhob abwehrend die Linke. 
Doch er ergriff dieſe Hand, und ſich zu ihr neigend, ſah er 
ihr nah in die Augen. „Nein, Marlene, das kannſt du 
doch nicht! ... Die Piſtole da auf mich abdrücken 
Ha, ha, tu es doch! .. Du ſüßeſte Frau, ich weiß, daß 
du es nicht kannſt!“ 

Langſam kam das Blut in Marlenes Geſicht zurück 
„Nein,“ ſagte fie leiſe, „das nicht ... Aber auf mich!“ 

Er ſah ſie erſchrocken, beſchämt an und ließ ihre 
Hand los. Sie ſicherte die Waffe nieder und verwahrte 
ſie in ihrem 3 Dann nahm ſie ihren Schal vom 
Boden auf und ging ein paar Schritte abwärts. Harald 
lehnte ſich gegen den Lärchenſtamm, neben dem er ge⸗ 
ſtanden hatte, als er die Höhe erſtiegen und ſie hier im 
Be ruhend gefunden hatte. Er hielt die Hand über 
die Augen gedeckt. 

„Kommen Sie!“ ſagte Marlene und ging der Stelle 
zu, wo der unter der Steilwand hinlaufende Steg an 
den Raſenabhang heranführte. Harald folgte ihr. Sie 
kamen in dichten Tannenwald, in dem der ſchmale Pfad 
ſich zu einem Hohlweg einſchnitt. Er verlief nicht in 
gerader Richtung, ſondern gabelte ſich an mehreren Gtel- 
len, öfters mußte man über runde bemooſte Blöcke hin⸗ 
weg. Nur der mit der Oertlichkeit Vertraute vermochte 
ſich hier zurechtzufinden. Obwohl das tiefhängende Ge⸗ 
zweig flechtenbärtiger Fichten den Sonnenſtrahlen den 
Zutritt verwehrte ſogen ſie doch die Mittagswärme ein. 
Be ee umſing die Wandernden, 

i e kein friſcher Lufthauch i h) i 

pochenden Shlafer ) fthauch der freien Höhe die 
Sie gingen ſchweigend Marlene fühlte, wie eine 
tiefe Traurigkeit ihr Herz überflutete 


Fortſetzung folgt.) 


gehen 
lebt batt 
le 

In W 
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SL 5 baganat 4 . 
u. PARA e Bann Die entsprechendsten und billigsten Ostergeschenke i 
Volksbräuche am Gründonnerstag. Sind für jede Hausfrau EE 


Bon Hiſtoricus. pi 
(Nachdruck unterſagt.) PRO 1 


Selbſt in den großen Städten, die im übrigen nichts mehr DKOCHGERATE 


den Sitten und Bräuchen, pflegt man am Gründonnerstag bes 
ſtimmte grüne Gemüſe und Salate zu verſpeiſen, denen heilkräf⸗ 
tige Wirkung innewohnen ſoll. In den Dörfern, z. B. in man: 
chen Gegenden Badens, müſſen es neun verſchiedene Kräuter ſein, 


aus denen die Suppe oder auch das Gemüſe zuſammengeſtellt Einfache Handhabung! 


wird; oft erhöht fh Die Baht jogar auf awöll. Aud Bilanzen, ey 
die u ü jolen, werden mit Vorliebe am 
ae nc eme wu der an dieſem Tage ge⸗ Jederzeit betriebsbereit! 


noſſen wird, ſchützt gegen den Biß wütender Hunde; Hirſe und e ng 


Linſen, am Donnerstag vor Oſtern verzehrt, ſchaffen Geld ins ; 

Haus. In der Gegend von Bunzlau ißt man runde, kleine ; ; ; 

Kuchen, die mit Honig beſtrichen werden, in der Marbacher Ge- A l 
naladium ou: 


wiffen bon den alten, auch auf dem Lande immer ſeltener werden⸗ MIT HN 


BiNIO1mPreiseu. Pebruuch J 
rein und hygienist g 


gend Laugenbrezeln, während der Bulgare einen Kuchen, auf den 
rot gefärbte Eier gelegt werden, als Gründonnerstagsſpeiſe kennt. 
Auch das Vieh erhält die genannten Leckerbiſſen, damit es geſund 
bleibt und viel Milch gibt. Beſondere Bedeutung kommt dem Nur die Weltmarke (8) bürgt für Qualitätsware. 
Gründonnerstagsei, auch „Antlaßei“ genannt, zu; der Name kommt 

A PROTOS 


von Antlaß = Entlaſſung, Losſprechung der Büßer von den i ] 
~u SIEMENS Sp. z ogr. odpi 
bei  } A 2 u“ f | 


zwar unter freiem Himmel gegeſſen werden; vielfach findet ſich 
auch die Sitte, den Knaben und Mädchen ſchon am Gründonners⸗ 
tag Eier zu verſtecken. 

Die Kirchenglocken gehen, nach weit verbreiteter Volksmeinung, 
am Gründonnerstag nach Rom, um dort zu beten, ſich ſegnen zu 
laſſen oder, wie die Kinder glauben, die Oſtereier zu holen. Die 
glockenloſe Zeit veranlaßt die Jugend, mit Klappern und anderen a 
Lärminſtrumenten durch die Dörfer zu ziehen und die Gemeinde | . —— C 
zur Kirche zu rufen. Fur ihre Be in denen wir auch Monatsbeitrag bezahlt worden iſt, mindeſtens 8 . Rente (Benfion) er 
die Abſicht erkennen müſſen, die böſen Geiſter zu verſcheuchen, und in den weiteren da zen wenigiieng 3 N ln 
wird fie an Oftern mit Eiern beſchenkt. Lärm wird in den letzten] beiträge oder die Gebühr für die Ne 
Tagen der Karwoche auch im Gotteshaus ſelbſt vollführt, um dre 
Unruhe der Natur beim Tode des Herrn zu verſinnbildlichen. 
Der Judas, der vor allem in Schleſien von dem rot gewandeten 
Glöckner dargeſtellt wurde, wurde vielerorts auch ausgetrieben. 

Der grüne Donnerstag fol die Menſchen auf den Feldern v 
ehen, da dies die Fruchtbarkeit der Meder ſteigern jok, Kohl und 
Leinſamen, an dieſem Tage gejät, wird beſonders gut gedeihen. 
Steckt man dem Säemann zwei Eier in die Taſche, ſo gerät der angen die eheliche 
Flachs beſonders trefflich, ſo glauben die Wenden. Salben, ange⸗ iſenrente, und der hinterhliebene 
fertigt aus allerlei Früchten, die am Gründonnerstag geſät wur⸗ eintritt, Witwenrente. Waiſen⸗ 
den, ſind heilſam für Brandwunden. Auf den Hebriden, wo der e8 Todes der verſicherten 
Seetang als wichtiges Düngemittel gilt, wird, wenn das Meer ihre ehelichen ; > ; 
=> Nana e Tang ai Land geworfen hatte, dem Waſſer am Was bedeutet Oſtern für 

ündonnerstag ein Opfer aus Butter, Suppe uſw. dargebracht, 1 
und zwar muß dies bei Sturm geſchehen. Blumen, am grünen sogen dat, „die Hausfrau? — Der Due p 


Donnerstag ausgeſät baw, ausgepflanzt, werden beſonders ſchon . „den Zamiti ter! — Die Anſchaffung der d f 


Kirchenſtrafen, die meiſt am Gründonnerstag ſtattfand. Eier, die 
am Gründonnerstag gelegt ſind, dürfen erſt am Oſterſonntag, und 
Poznan, Fredry 12, Tel. 28-18, 31-42 Bydgoszcz, Dworcowa 6l, Te 
i und in allen grösseren einschlägigen Geschäften. 


nd keine zum 


2 we 


iche Leiſtungen nicht bestehen, können im g 
verſicherten Fersen die N ! 1 
deren Todes die Kinder über 18 Jahren die 55 i 
zahlten Beiträge zurückverlangen. Für rungen M 
aati Beiträge werden unter diejen Bedingun 


Das Waſſer der Quellen, das am Oſtertage beſonders Jeil- 155 ie wi a ” 
kräftig jein foll, ift auch ſchon am Gründonnerstag von wunder⸗ enzzeit i KANI r die Loder? — lenzlichen au 
tätiger Kraft und wird daher gern von den Mansen geholt, die i ber Pflichtverſicheru e en einen r 


ſich dabei allerlei Neckereien durch die Burſchen ausſetzen. 

Sogenannte Heiſchegänge, bei denen Kinder oder Arme von 
Haus zu Haus ziehen, um Gaben zu erbitten, finden vielerorts 3 
gleichfalls am Gründonnerstag ſtatt. Eine Rolle ſpielen dabei oft] Ablauf von 1 
Eichhörnchen, die man in Körben mit ſich führt. Den Abend ver⸗ 
bringt man meiſt im Wirtshaus, wobei Frauen und Männer, die 
ſich verfeindet hatten, ſich auszuſöhnen pflegen. 


150 ats beiträge eniri Ueber Aufrechterhaltung h a = Fe . 
des Rechts eet Erle jun 1 eren wird auf die Aufa . die Familientante? — Die Einladung KY a 
klärung im zweiten he vorliegenden - ‚utiteld ‚bermie 2515 lämmchen! e e e OR a 

1 tef o. un wur Me das mod wagte , 
eierlegenden Oſterhaſen! an $ 
r i si — j. i 
X Allgemeine Landes ausſtelung Rofen 192 paip 


i $ $ „ und Gewerbekammer wird am i 
Die Privatbeamtenver ſicherung. Rente, die der Gatte oder die s llenrente bet ete belte an teat i à 
Das Geſetz über die Rrivatbeamtenderficderung fieht als halten oder erhalten hätten, Aie N der aile gu 


f} i 1 
Hauptunterſtützung Renten für die Versicherten und für jede Waiſe nicht gang Ve 
deren Familien bor. Außerdem gibt es die Möglidteit | d N 
einer Heilung des Verſicherten. Als fernere Leiſtung ift ! 
die Rückerſtattung der Beiträge zu nennen. 00 oder die er, 


en kann mens 
die ep; rer am 


der Ri 


Rente er der Verſicherte, der das 65. Lebensjahr voll- Wenn jefahr I Posta > « 
endet hat, oder früher, falls er mehr als die Hälfte feiner Arbeits⸗ Arbeitsunfä q f ungsan 80 3 A r tern. Auf mit 
beau verloren hat. Eine weitere Bedingung für den Renten- wendun Gef Perf i ruht am erſten Feiertag der ehe bis 2 Uhr 

ug ift die Zurücklegung der geſetzlichen Karenzzeit und die Auf⸗ i (3 hofswage ) ſonſt. < a i 


rechterhaltung des Rechts zum Bezuge der Unterſtützungen. Die t gol 
Wartezeit beträgt, wenn mindeſtens 60 Monatsbeiträge auf Grund 


der Pflichtverſicherung entrichtet find, für Männer 120 und für ; B ilverfahren ge 
rauen 90 Nonatsbefträge, Enderle für Männer 150 und für] den Pflichtlei ee ift von dem eigenen in Beutben, en 
en 90 Monatsbeiträge. Das Recht zum Bezug der Unter⸗ ee er hängi 5 
e 


8 Todes einer Verſicherten, die 60 Monatsbeiträge 


ſtützungen wird aufrechterhalten, wenn in den erſten zehn Kalender⸗ m ; 3 2 z 
Prang es Ja in de a auf Grund der Pflichtwerſicherung entrichte), bisher noch keine 


Bomfachna 
jahren der Verſicherung, ungerechnet das Jahr, in dem der erſte Redakteur 


Friedrich der Große im polniſchen = 


die 


nden ſi ö i 
j Tehater 72 „ Wilhelmine von Ba iſansſouci, das Lexikon aller Den e 2 
Gine Zuſammenſtellung dieſer beiden Worte dürfte wohl einige | Prahlereien in den fügen. Schriften Friebeichs), wundert es mich.] Schilderung Friede „ 
Verwunderung erregen. n iſt fie Tatſache! Hier in] daß er fi wenn auch e iffige, jo doch unter den einen unparteiiſchen Ausländer 
Bojen wird „Friedrich der Große“ aufgeführt, nicht etwa iffer utendite Buch des welfiichen | Bewunderer nenne. e ) 
des unſeligen Beraters des letzten 


vom Deutſchen Theaterverein, ſondern im Polniſchen Theater! 


Hias © l } Wie tritt uns 
Noch dagu mit einem berühmten Warſchauer Schauſpieler in der 


Bi das, 

nſchriften wiſſenſchaftlich 

itikters und Hiſtorikers, t 

önigs von Hannover, Onno Klopp, hat entgehen laſſen: 
tſche Nation. 


Friedrich bei | i 
gen? era n ch kichernder, Zoten rei 


nij l 
Titelrolle. Das müßte uns doch baß Freude erregen! Nun, ſehen „Fri II. . Febstel. de der Unterhaltung bereits bie 
wir zu, wie ſich der Verfaſſer und die Darſteller ihrer Au gabe ! : gegeben werden, er alle die Sätze ig zu Ende bring, 
A inb ob nicht unſere Freude einen ſauren Beige ſchmack Gespräche 25 . Perſonen, hoar Bok des ri 8 E 
er Int i ibringen kann, es 
Bereits 1010 Hat, Adolf Nan nei ein „Dramatijces Gez R Belege aus feinen Quellen beibringen Tann, wenn e der Debung | 


dicht dieſes Titels verfaßt, das mit 5 Länge von 

nur als Buchdrama gedacht war. 

Eure auch dein 2 ſollen? sendung ; 1 ha 
Perſonen regierender Häuſer nur mit ausdrücklicher Genehmigung Volles feit dem Mittelalter und Heinrich 
auf die Bühne gebracht werden, und in Kongreßpolen oder Galis Seller 4 erg he e fügen ch überall mit peine 


önigs, au 

auch manchmal ſehr ſum 
hätte es vor dem Welta auch die 
n iſt, als 


det 
j 


e 


zien war eine Aufführung ſicher undenkbar. un kommt auch Genau] auf Quellenan u geben doch ein ſo 100 
dies Stück auf die Bühne, wenn auch unter ſtarken Verkürzungen, 9800 — A der Reform ion, auch gesihienbatle 5 5 i 
die manche Darſtellungen des Verfaſſers noch greller hervortreten POl che Geſchichtsforſcher diefe erke wohl noch als Stoff⸗ zn 
lajien, als feine Abſicht geweſen tft, und unter — ſonſt nur in ammlung benutzen, aber in der Ge amtdarftellung und ves bei Kollin Bade mion er 
Poſen üblicher — Zuſetzung von politiſchen r ya auf die eher deutlich von ihnen abrüche n. ii dmung wire 4, 
Leite te Verhältniſſe, die den Darſtellern eine billig zu erlangende ne der a 15 

iterkeit und einen leicht errungenen Beifall der Hörer eintragen. mit der Schilderung der Haupt⸗ Familientyrann, der den Tod ſeines Bruder Tod 


Wie findet fih der Verfaſſer mit. 0 ue 

Ob der Verfaſſer damit feine Absicht erreicht, die er im Bor- | perfon ab? Das Stück telt ar während des 3 des erm⸗ verſchuldet hat, als Menſche uch de D 

wort ausſpricht: dieſen in Polen unglaublich wenig bekannten ländiſchen Biſchofs, iſtes und Dichters 1 in hündin wichtiger ift als de 0 ie ben, ! 

großen Mann zum Leben zu erwecken, der Preußens Einziger ges Sansſouci. Gewiß wat der alternde König kein angenehmer Mann, liebenden Mädchens, als rüder „ der y 

nannt wird? Der Verfafier ſcheint ja von höchſter Bewunderung | und mehr ihn ſeine Untertanen feierten und je. höher ſein den Mädchen anfährt und nicht zu Ende, y 

ür feinen Helden erfüllt zu ſein, der einer Behauptung Ruhm in der weiten Welt ſtieg, deſto mehr ſeufzte ſeine nähere feinen Affalter otit ein 
bench in ſich vereint die 4 — Farben eines Mifanthrop | Umgebung unter ſeiner Härte und Strenge, ſeinen ihn ſelbſt 


uhrwerkk wie i mel 

5 : vr „n ruckt ungen. Zweifellos wich dich jede Ein Ihe i 
und Titus, eines Harpagon und Jago, eines Timon von Athen ebenſowenig wie die anderen ſchonenden rückſichtsloſen Anforde⸗ aun Keen chen berärgetten und ge ehen ein 10 
und Tartüffe, eines Geldhab und Fra Diavolo; er nennt ihn einen [rungen an Arbeitskraft und Hingegebenſein an eine gio "Se laffen. Das eine bleibt nur uner : wie genah f 
der größten Strategen der Welt, den Mofes der N ſeiner Menſchenbeurteilung und ten jhenberachtung, È jape: und Rohling einen f alles unter ng, 
Diplomatenkunſt, den unwiderſprechlich geiſtvollſten Vertreter des zehntelang G frauenloſe Leben in San sſouci e i Einfluß auf feine Mitarbeiter, au feine nn win je 
1 nig durchgeführten aufgeklärten Abſolutismus. Mit der dieſer Ausſchaltung alles ‚Mildernden, Gefüglvollen, Nüdfichts | und den Staat ausüben können Denn r 
a Hofe dieſes Herrſcherz und mit dem Schillern feiner |nehmenden, Barten in der Geſelligkeit auch gewiſſe Derbheiten und Eigenſchaflen erfahren wir bei Nowaczy 
n einer |Roheiten in der Unterhaltung haben aufkommen lafen, die bon ſprechungen in der Vorrede gar zu wenig 
er, zugibt, daß einiges in dieſen drama- der hohen Blüte feinen Geiſtreichtums in dem Leben Sanſoucis i N RICH das 

die Algenſchaften Erfindung ruht, fo behauptet er doch, vor dem Siebenjährigen Kriege merklich abſtachen. Aber iſt Das | e wie der König wird = 

n ber Hanptperfonen, ihre daraus entſprin⸗ die Hauptſache, wenn man einen. jolchen ee eb ſchildern 1 7 5 as in ihm Großes it 

Ausſprüche, Redewendungen (bei onderg die rat hre; Kundgebungen, will? Wie er Roj täufpert und wie er ſpuckt, das habt ihr ihm] Ausländern. . der rn t 
auch wenn fte, jo 3 wie mögli Hingen bolitiihem Juhalt), n Nehmen wir an, Herr Nowaczynski hat den | Manufaktur, ift polnif er. Schla che A 

Quellen rs auf den Mende } = Bela Den himboraſſo beſtiegen und bejchreibt uns dieje Reiſe. Er ſchildert in dem damals überwiegend deutſ 

a ien. uns die weggeworfenen Apfelſinenſchalen und Schotoladenhüllen Knabe nach Dresden, wurde dort 


` 


Handelsnachrichten. 


CKanntgegeben: 
z Müssen mit der Aufschrift „Muster für die Inter- 
= sen 1927“ versehen sein. 3 á > 
Poluisensen von Ursprungszeugnissen begleitet sein, 
ende Schen Konsulat des Ursprungslandes. 1 
A hat sich rechtzeitig mit dem offiziellen Spediteur 
Hartwig, Posen, Towarowa 15—20, wegen der 


om 
Abs 
Ler 


A er G. C. 
ig Ständigen, 


en le Einfuhr 70 
EN Gegenga 


N 
di 


eine Befestigung geltend. 


n Messegütern ohne Zollzahlung in bar zu 


Tantie des Absenders. 
Einfuhrerlaubnis für Messegüter verbundenen For- f` 


S erledigt. 


t verkauften Güter erfolgt auf den polnischen 


hinsichtlich der Kontingentfrage beschlossen, für 


esse 


ti ausgestellte und verkaufte Ware 10 Prozent des Metalle und Metallwaren. Bertin, II. April. Preise in deutscher 
errichten über dessen Höhe die polnischen Konsulate im amburg, 
er Einf zu bewilligen und eine entgegenkommende Er- 0 f 50, Remeltedplattenzink üblicher Handels- 
Ringen, Ahranträge zuzusichern. : % 2 Reinnickel 


e Für ausländische Proben und Muster, die für 
der fich in Posen 1927 bestimmt sind, wird ein Ein- 
Biniuh öhe von 5 Millionen Zloty bewilligt. Für Messe- 
in P t- und Verkaufserlaubnis an Ort und Stelle wäh- 

Osen durch einen Beauftragten des Handelsministe- 


te Apo der Einfuhrerlaubnis für grössere, während der 
Stellinga üsse sind die gleichen wie im Vorjahre, d. h. 
Wera, N auf ausländische Waren müssen im Messebüro Arz 11.25, Santos Nr. 4 loko 17%. 


handel 13--15% für 


T der» worauf sie durch Vermittlung der Posener 1 À i i i 
‚11. April. Amtliche Notierungen in Cents 
dem Handelsministerium übersandt werden. . kauf, 3 Kauf, in Klammern Geschäft: 
Handlowy mit der Bank Zjednoczonych Ziem | Baumwolle Mai 15.08-15.02, Juli 15.32 15.29 (18.30), Oktober 15.53 


erer Zeit von der Bank Handlowy in Warschau 
n mit der Bank Zjednoczonych Ziem Polskich 


dun 
nge 


becndsrrupbe sind mit dem gestern zustande gekom- Warschau, 9. April. Wegen weiterer Preisermässi- 
digt worden. Die Bank Handlowy in Warschau hthaprodukte von seiten der amerikanischen, englischen 

nk Zjednoczonych Ziem Polskich und übernimmt ] herrscht auf dem Weltmarkt schwache 

AsSiva. Die Aktionäre der Bank Ziednoczonych Tendenz. Nach dieser Erlässigung mussten sich auch unsere Export- 

Bana tien der Bank Handlowy in Warschau erhalten. preise richten. Augenblicklich kann man für polnische Naphthaprodukte 
t 


ke 


n tritt eine Gruppe bei, die sich aus folgenden frei Waggon Grenze für 100 kg in Dollar erzielen: Automobilbenzin 
jatet: W. A. Har 7 1 an et Co, Banane de 0.720730 c g 5.40—5.50, Gasö! 2.20, destillierte Naphtha 2.85, Raffinade- 
h Ca Commerciale Italiana und Nieder- Inaphtha 2.90. Für Paraffine herrscht besonders schwache Tendenz. 
Scompte- Gesellschaft. Das Aktien- {Die Exportvorschläge betragen letztens sogar 10 Dollar. Bei Inlands- 

uf 20 Millionen Złoty erhöht. Von der neuen jzeschäften wird für Paraffin frei Waggon Warschau mit allen Gebühren 


Wird a 


‚die ausion 3 
m Ulang halten die polnischen Aktionäre 6 Millionen und 
ten masche Gruppe Auf diese Art wird die Auslands- 
el der Ban vorher schon besessenen Anteilen der Banque 
oezonyanık Handlowy und der Banca 9 bei 
en Aufsicht em Polskich insgesamt 36% des Kapitals 
2 Srat, der sich aus 21 Personen zusammen- 


Ve 
und 


bericht. 


zusammen 248 Stück Tiere. 5 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 

Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
der ketten höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 160—162, vollfleischige, 
Lanta aer Naphthaindustrie. ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren 150 — 152, junge, fleischige, 
inden 1 nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 132—138, mäss! 
f nährte junge, gut genährte ältere 120—124. — Bullen: voll 
eischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert —, 
vollfleischige jüngere 138—144, mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 120—130. — Färsen und Kühe: Vollfleischige, 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgew. —.—,  vollfleisch., 
dern ha. Di í ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
` Qes, des Vora 154—158, ältere, . ästete Kühe und weniger gute junge 
Wen de Rinane Kühe und Färsen 144—148, mäßig genährte Kühe und Färsen 126 
t —130, schlecht genährte Kühe und Färsen 96—1U8, schlecht ge- 

nährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Pan Kälber: beste, "gemästete Kälber 170, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Sauger bester Sorte 156—160, weniger ge- 
8 und gute Säuger 148—150, minderwertige Säuger 


Treter der oben genannten Institutionen gelangen. 
e Formalitäten werden in allernächster Zeit 
ie Leitung der Bank bleibt weiterhin. in pol- 


Masthammel, mä Mastlämmer und gut „ Schafe 
ET mi odah naa Ma 
Mastlänmer —.—, minderwertige Lämmer 


n von 120 bis 150 Kilo 


Hüttesin dustrie. Die vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebend -] Chod 


der oberschlesischen 
letzten Zeit ist der Verbrauch und der Be- „fleischige 
nlande stark gewachsen. Auch auf den ndgewicht 180-188, Sauen und späte Kastrate 160—190. 

siesatz weiterhin günstig, so dass in der Marktwerlauf: belebt; wegen zu geringen Auftriebes 
Sollen in allernachuae „Besserung eingetreten wurden Schafe nieht notiert. 
— a al — 1 m die Warschau, 11. April. Am heutigen Tage betrug der Auftrieb 
n be ekdor letzte Schweinemiarkt vor den Pelertagen Ist, 1900 Stück, 
wovon alles verkauft wurde. Am Mittwoch wird der Betrieb nicht 
mehr sehr gross sein. Der Preis ist wnverändert. Für 1 kg Lebend- 
gewicht wird 2.40—-2.55 21 gezahlt. i 


Getreidepreise 
vom &. 4. bis 9. 4. 1927. 

Für 100 Kilogr in ga tpp Tageskurse der Warschauer Börse, 
N öchstnotizen. 
Weizen: 4. 4. 5. 4.1 6. 4.17. 4 8. 4. 1 9. 4, Pf. 

Posen 54.25 — 4. Nenn 
Berlin .. 57.30 57.30 57.30 57.50 | 57.50 | 57.50 1 57.40 
Chicago ....| 44.70} 43.65] — 44.60 43.95 | 44.35 44.25 


ik 0 n grössten 
8 mit Energie versorgen. Die Verhand- 
senrlieferung hat ein nach Japan entsandter 
ft zeführt. Die Erlangung eines Auf- 
llar trotz scharfer italienischer, ameri- 
urrenz ist zweifellos em Erlolg für die 


Notferungen der Getreide- i — 
i ‚Kongressroggen 681 gl. 9 see. e. 85.20 54.75 | 54.75 | 54.55 | 54.30 154.10 | 54.60 


ei (108) 38.00, Roggenkleie 32.00. 


Otierungen für 100 kg loko Magazine Lodz: 
nf $ „ Posen. 34.00 — 34.00 

r e 

ir Mster. 
e 


mit 


ia ieferun 


L 
W i Berlin 46.05 | 46.05 | 45.85 48.85 | 45.85 | 45.80 | 45.00 

25 R 35.88 | 35.70 | 36.45 | 35.40 | 36.00 | 36.60] 36.00 
5 mmiel 53. 


Börsen. 
97 Devisenparitäten am 12. April. 

Dollar: Warschau 8.98, Berlin 8.94, Danzig 8.94, 

Reichsmark: Warschau 212.15, Berlin 212.86, 
zi eee 173.48, Danzig 173.28, 
‚tus o oty: 1. i 
Dwal 185 ; Seren Berlin, 12. April 2 80 nachm. (R) Aus- 
Anri her 10 zahl Warschau 47.08 — 47.92, Große Polen 46.91 —47.89, 
Ao 00 Kleine Polen 46.86—47 34. 100 Rink. = 211.34 212.40 

` Boörsenanfangsstimmungsbild. Be rlin, 12. April. (R.) Die Festig- 

N keit hält an unter PRIH PE Meinungskäufen für Elektrizitätswerte. 
Geschäft lebhaft. Geld leicht. Tagesgeld 4—6% und teilweise dar- 


245, Putter- und Wintergerste 192 Farbenindustrie begehrt und höher. Die Tendenz ist weiter fest. 

s 216. Tendenz stetig. ber Zioty am 11. April 1927. London 43.50, Zürich 58, Budapest 
ee 16 Es let x in Noten 63.15-64.95, Riga 64, Neuyork 11.40, Mailand 239, Prag 377.25. 
n: 26.—29. 


Danziger Börse. 
* 11. 4. 12. 4. 11. 4. 
else | aad Se J ADe eee 
f 5 25.05 Berlin — 4 — ; $ 
} er 92 1 — Warschau 57.64 | 57.78 J 57.63 | . 1,77 


5 pal $ 
ige Verk 
igkei 


t Noten: 
„seits der F 


1 — į — [Berlin - 1-1 -1- 
5 80 | — E | 5208 5752 5765 57.80 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


\ 


Handelszeitune des Posener Tagehlatts. 


der Nachfrage reichlicher zu nennen, aber keineswegs dringend. 
Die heute bekanntgewordene Vorratsstatistik des Deutschen Landwirt- 
Schaftsrates hat die Unternehmungslust eher etwas verringert, da der 12 
Vorrat an Roggen die Erwartungen der Börse über- 

trifft. Im Weizenliefermarkt kam zur Eröffnung nur Mai zur No- 
tierung. Roggen eröffnete für Mai etwas schwächer, für Juli etwas 
höher und September behauptet. Am Mehlmarkt hält die Stagnation 
des Geschäfts bei unveränderten Preisen an. Hafer liegt bei ge- 
'ringem Angebot etwas fester. Inlandsgerste hat nach wie vor 
ruhiges Geschäft, dagegen machte sich für Auslandsgerste 


die Hartwig dem Zollamte gegenüber über- |72,75, Juli 77.25, September 80%, Hafer Mai 43%, Juli 44.25, September 
irma Hartwig hat natürlich Anspruch auf eine ent- Nr. 2 Redwinter 133.25, Hardwinter Nr. 2. 135.25, Hafer weiss Nr. 2 


Ort und Stelle von einem Beauftragten des für 100 kg in zł: Roter Klee 400-450, weisser 400—450, Schwedenklce 
essegüter ist der normale Zoll zu erlegen. Der 120-140, Wundklee 260.300, Tymötheeklee 70—80, Raygras 100—125, 


einer Beratung des engeren Ausschusses der Ein- ue Saatlupine 20-22, weisser Mohn 140 


Barren 78—79 für 1 kg, Geld im Freihandel 2.80--2.82, Platin im Frei- 


Kolonlalwaren. Hamburg, 11. April. Notierungen in Cents für 


Vieh und Fleisch, Posen, 2 April Amtiicher Markt- 
Auftrieb: 698 Rinder, 1511 Schweine, 644 Kälber, 95 Schafe, 


Schafe: Mastlämmer und jung. Masthammei —.—, ältere Ele 


endenz ruhig, Juli | über. Montanwerte weiter anziehend, etwa um 2 bis 3%. Auch H 


Mittwoch 13 April 1927. 


Posener Börse. 


3 und 4% Posener 


4 114 


Vorkriesspfandor — 56.00 


%, u. 4% Kriegs 


pfandbriefe 33 00 


4% Posen. Prov.-Obi 


“o doi. isty rogn. 
Ziem. Kredvt . 92. 
6 usty zboż. Pozn 


— 


i Ziemstwa Kredyt. 21.50 1.50 


5% Pot. kon wers. 


12. 4. 11.4, 
Goplana (10 zl.) . 2.00 — 
C. Hartwig (50 zt.) 49.00 45.00 


47.00 
Hurt. Skór (1000 Mk) 15.00 — 
Hesaft.-Vikt. (50 zt. 55.00 50.00 


m deutsch. Stempel — 82.00 58.00 55.00 
56.00 54.00 
00 32.00 | Dr. R. May (1000 1.) 95.00 99.3 
— 93.00 
2175 — 92.50 
. — | Papiernia Bydgoszer 
62.00 „1000 1 7 1 118 115 


Bk. Kw Pot. (1000 . 9.00 9.00 


Bk. Praemysioweov 
(1000 Mk.) . 1. 


88 


195 — 


Bk. Zw. un Zarobk. { 
11000 Mk.). q 17.50 17.25 
— 17.40 
— 17.30 


Polski Bank Handl., 


Poznan 1000 Mk.) 1.5 — 
Ik. Ziemian 1000 M. 4.00 
Arkona ICO MR . 3.25 3.50 


H. Cegieiski (50 zt) 40.00 8.5 


41.00 — 
Cukr. Zdun (1000 M., 125 100 
— 10⁵ 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk.)] 12 4. 
Amsterdam — 
Zerlin“ ) 212.15 
London 43.46 
Neuyork . . 8.93 


11 4 


2 12 17 
13.47 
3.93 


*) über London errechnet. 
Effekten: 12 4.14. 
5% remj.P02.Dor. 56 00 54.50 


8% . Konwers — 
3% 


9% 2 64.75 63 25 
3% bo. Doar . 85 25 82.25 


10 Pos. (ole ]. S. 1 102.75 102.50 
BankPoiski . 47.75 139.75 
Bank Dysk. à 100 2120.00 — 

B. Hand.. W . . 8.30 7.80 


Bank Kredytowy .. 
Bank Matopolslei 
Bank Przem, Warsz, 


Piechcin, Fabr. Wapna 
i Cem. (000 Mk.) — 7.00 
Pozn. Sp. Drzewna 
«1000 Mk)... 0.70 68 
nja (12 2). 22.00 19.00 
23.50 20.00 
22.00 — 


Wista, Bydgoszez 
8 h ioo, 
10.25 — 
Wytworn. Shemiczna 
(1000 Mk.) 0.72 — 


ed. Browary Grodz. 
(1000 Mk.) ..-.. . 1.60 1.50 
1.7 


Tendenz: fest. 


12:4: , 
E AAN DAE G L de 
PERE NE aA 0 26.51 
Wien 125.95] 125.85 
riet 2.15 72.16 
Tendenz: nicht einheitlich. 

12 4. 11.4. 


W. T. F. Cukru o. K. 4.85 4.70 
Firley ß... 61.00 59.00 
Lazy ——%%%ü%] pt rg 
Wysoka . 6.60. 6.70 
NU — 
W. T. K. Wegiel . 102.00 99.00 
Pol. Nate — 
Pol. Przem. Naft... — 
Noe eh se nes. e 5 
Cegielski LEALES EEEE E 


— — 6.25 6. 
Polski Bk. Hdl. Pozn. — — 5.25 23.50 
Bank Prem. L] W — = 8.05 7.80 
Bank Powsz. Kred. — — 8.00 — 
Bank Tow. Spöldz. — — E 
8 Bank Wileński .... 2 mE 8.00 re 
Bk. Zachodni. . . 3.80 3.90 Parowozy ......... 3.00 — 
Bank Z. Kred. .... PETF Nur Pocisk .-.„.„...n.... v — 
Bk. Zjed. Z. Polsk. 4.05 3.70 R ohn. — 0.76 
Bank Zw. Sp. Zar.*) 90.00 88.50 Rudzkli .... 1.74 1,65 
Bank Zw. Ziemian DAT, te Unja 56526 „%%% „%% „%% 7 en 
Cerata ........nn..„ "> Wien Wo o 2.30 2.27 
Sole Pot as 562 %% ~ pam Wulkan 0. Kiisss nad en 
Grodzisk „ „ „„ „„„%„„%„%„„ „ „ „„ — Zieleniewski .»...... 18,00 Rn 
Kijewskieoaneoos.. 83.00 78.00 Zjedn. Maszyny ses — — 
Puls .......n.0.0.0. 7” u Konopie ........u. 77 _— 
Spies. 5 „„ „„ „„ „„ „6 „ 68.00 — — 
Strem. 566 %%%%%„%„„%„% „„ Ber 33.25 gr 
Wildt seert Er * 17.35 17.00 
80.00 80.00 3.05 2.80 
— 86.00 — — 
3.19 3.10 pA a 
2.50 2.30 — 122.0 
— — 350 — 
123.00 125.00 — — 
116.00 116.00 — — 
G RENNER Mr 0.83 Be erst 
Czestocice ... 2.92 2.80 Mynotwörnia . 
Goslaw ice. 73.00 — Lombard er 
Michatow «* 0.62 0.61 Pustelnik. nun = is 


* für 100. Tendenz: fester. 


Börsenstimmungsbild. 


Warschau, 12. April. Schon gestern 


abend herrschte besonders feste Tendenz für Aktien, insbesondere für 
die Bank Polski, die spät abends mit 146 Zloty und an der heutigen 
Börse mit 148 gehandelt wurde und sehr gesucht waren. Von Bankaktien 
waren besonders Bank Handlowy 
Kapitals auf 20 Millionen Zloty sehr gesucht. Gut gefragt waren auch 
Bank Związku Spółek Zarobkowych bei spärlichem Material. Auch 
Elektrizitätsaktien zogen weiter an und das Ausland kaufte besonders 
Sita i Światło und Elektryczność. Regen Interesses erfreute sich weiter 
Wegiel. Auch Metallaktien folgte der Bank Polski. Starken Interesses 
erfreute sich von Handelsaktien Mtodziejów und Borkowski. 


Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) | 12. 4.| 11.4. 
London 20.461 20.463 
Neuyork LEELEE E 4.214 4.214 
Rio de Janeiro. 0.4975 0.497 
Amsterdam. 168.56 168.57 
Brüssel (100Belga | 58.60 58.595 
Danzig.. | 81.62| 81.62 


110.601 


Italien. . | 20.50 
Jugoslawien. | 7.403 
(Antangskurse). 

R.) Bifekten 112,4 


Elektr. Hoch 
Hapag excl. 


Nordd. Lloyd excl.] 148 ¼ 
277 


Reichsbank 1760 
Fey TR 207 
arp ER 0 IA 
AA E 0 
Hohenlohe . J 29 
lise Bgb.. . .. 
Klöckner-Werke 197% 
Laurahütte 95 
Obsobl Eisenb 127 
Penn. 145 
Schles. Zink . 160 
Stollb. Zink 308 
Dtsch. Kali 158 


Dvnamit Nobe 
Tendenz: fest. 


wegen der Erhöhung des Aktien- 


. (Geldk.) A ie 
openhag 112, 

3 108.76 
Paris. 16.505 
Prag. 12.474 


Schweln seeo0 s e. 31.04 


Bulgarlen 3.04 
Stockholm 112 91 
Budapest (100 P.). 73.52 
Wien aanenantoos 59.26 
12.4. J 11. 4 


Farbenindustrie. | 337 | 334.5 
Oberschl. Koks 124% 123.5 
ledel f 964] 95% 
A. H. 183% 178% 


Bergmann — 206% 


Schuckert 2051 193 
Siemens Halske | 320 306 
Linke Hoffmann 100%] 100 
Adler-Werke .| 142 — 
Daimler „ 125 12634 
Gebr. Körting. . | 1131,] 107½ 
Motoren Deutz .| 82 — 
Orenstein&Koppel | 141 134,5 
Deutsche Kabelw. | 135 ‚| 132 
Deutsch, Eisenh. . 107741 108 
Metallbank . . 167 166 
Stettiner Vulkan 79½% 80.5 
Deutsche Wolle 62 J 627 
Schles. Textil 103 99 
Feldmühle Pap. 35 235 
Ost werke 440 429 
Conti Kautschuk 145 1221 
Sarotti . . | 234 | 230 
Schulth. Pt. „ „I 461 448% 


164,5] 162 „Deutsch. Erdö . 191, 189 


r u 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite. ) 


+ Bofener Tageblatt. +- A \ 


2 > 2 können sich auch bessere Verhältnisse an den Pifektenbörsen durch-; uicht darauf verzichten, junge Aktien weit um „ DIN l 
** A — iz € © š go K * A de iR 
Berliner 1 inan zbrief. setzen. wenn auch über pari, zu beziehen. Im übrigen bat die 1 1 
Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). Der deutsche Eijektenhanse! aber sieht diese ständige Besserung | politik gerade der besten Unternehmungen sg 2 1 de U 
; 1 0 PIERRE) relthärs verfehlt i! Einfluss der Wirtschläktsiage, die auch durch gelegentliche ungünstigere Momente] dazu beigetragen, dass sich immer mehr, ähnlich * usbildel, 1. ; 
are: enen Festigkeit der W eitbör BRUST enit UZER Ziafluss nicht deshabilitiert wird. gewissérmassen mit einem lachenden wnd zeit, eine Schicht von Dauwer-Aktionären 268800 de a Ar 
uch auf den Berliner Markt nicht, und diese internationale feinem weinenden Auge. Der bessere Gang der Geschäfte ist in den so grosse Rücksichten auf die rein spekulativen ntere w 


Eifektenhausse muss als Hauptmotiv dafür angesehen werden.] Kursen wenigstens zu einem gewissen Teil seit Monaten kums in der Kapitalbeschaifungspolitik heute nicht m ME 
dass auch vorübergehende Ermüdungserscheinungen an den deutschen escomptiert worden, denn man bat seit etwa zwei Jahren in] mindesten nicht in der gleichen Weise wie früher genom r del 
Börsen immer wieder verhältnismässig schnell überwunden werden.] Deutschland Effekten nicht mit Rlicksicht auf die letzte Dividende und brauchen. wie dies bei den ersten Kapitalserhöhuß 1 gute Fa 
Auf der anderen Seite muss man sich darüber klar sein, dass die allge- somit auf die bereits vorhandene Rentabilität, sondern auf Grand eines] bilisterung der Fall war. Alles in allem genomme gktenk 
meine grosse Aufwertung des Kursniveaus, wie sie als Folge der In- Jar und für sich berechtigten Optimismus bezüglich der könitigen Ent- Zukunft die unverkennbar günstige internationale b. patt! i 
Hation, bzw. der Uebertührung zu normalen Geldverhältnissen in Er- wicklung, einer zunehmenden Ermässigung der Zinssätze und Erhöhung dafür sorgen, dass starke Rückgänge an den dents En surf 

scheinung getreten ist, in der Hauptsache als durchgesetzt an- der Aktienrendite gekauft. Heute befinden sich die Dividenden mieden werden und vielleicht sogar auch eine Wu imme 

gesehen werden kann. Au anderen Märkten ist diese Aufwertung des auf der ganzen Linie in steigender Richtung, und es besteht] periode ausgeschlossen bleibt, zumal auf Spezialgebiete Beat í 
Korsniveaus und die Einstellung der Eiiektenpreise auf einen stabilen | vorderhand auch kein Grund za der Annahme, dass hier schon sehr | Anregungen vorliegen. Andererseits wird man angeht 

Geldwert zerade jetzt in voilem Gange, und dic internationale Speku-] palid ein Stilistand zu erwarten sein dürfte. Wenn auch die grossen deutschen Börsentendenz nicht nur auf die voranteg uf oe i 
lation wendet sich diesen Börsen heute mit genau dem gleichen Inter- |Sondergewinne der Montanindustrie aus dem englischen Kohlenstreik |Steiserungen und die in der Hauptsache erfolgte Aube g 
esse zu, Wie sie etwa im Jahre 1926 die deutsche Börsenhausse Cm- ebenso wie die bedeutenden Effektengewinne, der Banken nicht als |niveans an die heute herrschenden Verhältnisse, sonden die 
geleitet hatte. Der Berliner Markt wird hiervon vieliach nicht günstig | Dauererscheinungen angesehen werden können, so haben die betrefton- auch auf die Tatsache Rücksicht nehmen müssen. de fe 
beeinflusst. denn es durften noch immer Reste von den grossen den Unternehmungen doch inzwischen reichlich Fett angesetzt und Wirtschaft in den nächsten Monaten seh r viele die N 997 
Pflektenpaketen, die während der starken allgemeinen Hanssebewegmg | werden in Anbetracht des weiter günstigen Geschäftsganges in der Man denke hierbei neben manchem anderen mir #9 ass 6 
vom Auslandskapital gekanft worden sind, in der gleichen Hand ze- {Lage sein, ihren Aktionären auf die meist nur verhältnismässig sehr [im Reichshaushalt, und man wird erkenne ade sie 
beben sein, und wenn man sich auch der Tatsache nicht verschliesst, f kleinen Aktienkapitalten auch in Zukunft eher steigende Dividenden] Zeit der Privatwirtschaft noch manche schwierige 


dass anch das beutige Kursniveau in Berlin and Frankfurt auf manchen auszuschütten. Aber auch diese kommenden Dividendensteigerungen 1 2 „hof 
Märkten weitere, zum Teil nicht mnbeträchtliche Möglichkeiten e- hat man auf manchen Gebieten bei der Kursgestaltung schon stark in Die tschechischen Ziickeriabriken und die denn epen 
schliesst, so ist man doch eher bestrebt, diese restlichen Engagememts | Rechnung gezogen, wod selbst nach den neueren Dividenden verziusen K} „Nar. Osvob.“ wendet sich gegen die tschech gen 
en hauidieren, um sich m Paris, Brüssel usw. zu betätigen. sich 2ablreiche Kurse par mit 4—825, so dass selbst weitere Er- es zulassen, dass sich die Zuckerindustrie wieder 


Das Charakteristische ; ige öbeng: x 886 schon es je r hen. stituten zuwendet. Die Familie May in Olmütz 
a arakteristische für die heutige internationale Börsenkage, höhunzen der Ausschüttung scomptiert zu sein scheihen. Dann über: mit tschechischen Banken gearbeitet und wend 


amit aber auch für dem deutschen Merkt, ist, dass wir im Zeichen jaber falt für die Börse sehr stark die Tatsache ins Gewicht, dass wir i : ak x F 

siver ansgesprocheuen Weltbochkonjmmktur sichen, med dess |zerade mit Rücksicht awt die günstige und sich weiter bessernde Kon- ee e ee ARENE A . Bank cntigt 4. 
diese entsprechende Auswirkungen anf die Tendenz der Efiektenhürgen jjenkturlage erst am Anfang eines grossen industriellen Iu- kalen tschechischen Nübenbauern in Schlesien hätt 
erzielen mass. Ebenso wie man in der ganzen Weit wirtschaft, m-Iveostitionsprogrammes stehen. Dieser fordert Geld und dass auch Freiheitsau in Schlesien wieder unter 
glücklicherweise gerade während der Jahre, im denen Deutschland Iimmer wieder Geld. Nen pflegt man allen solchen Argumenten, die mit rate. Nach der Länderbank_sej es jetzt die Form eech 
seine schlimmste Krise durchmachte, alles schwarz in schwarz sah, der Möglichkeit einer baldigen. vielleicht sogar aueh recht heträcht- |zur „Offensive“ uber gehe. Es handelt sich hier engen > 
ist man hente überall optimistischer wad sogar selbst in Heben Verknappung det der Börse aur Verfügung stehenden flüssigen kehr der Zuckertahriken zu den alten ae iken ig ef 
denjenigen Indcstrien, deren Zukauf! men soch vor chion Jabren | Mittel rechnen wolle, den Hinweis entsogenensetzen, dass die Privat- nn ls ung bei siner rückläufigen Zucker komme] 
geradezu als koffnungsios beseichcet hatte. So jet es anch versthad- | wirtschaft sich nene Mitt s in der Form von Kapitals- fw; a \ 3 
üch, dess iv dem Ländert, die beute den Uebergang zu stabiem Wah- erböhungen pur beschaflen kamm, wem die Börse „geht“. Diese Ar- kr meh Due. fie 1926. Die F 92756 i 
rangeverhäknissen durchmachen, wie insbesondere Frankreich nad Igamentation ist aber nicht bochstäblich richtig. Um page Aktien zu ficht ihre Jahresbilanz für 1926, die zwar die direkte 755 
Belgien, alles viel leichter tragbar ist als bei uns. Während damals bari, oder besser unter reichlicher Dotierung der Reserveionds mit 130 verschweigt, jedoch nach Berechnungen verlässt 115 Ý 
zer Krise der deutschen Volkswirtschaft noch die der Weltwirtschaft oder 150% auszugeben. genligt es. wenn eine Aktie 180 oder 200% feinen Jahresgewinn von ca. 90 Mill. Dollars gegenüber PL, 
und der allgemeine Pessimismus der internationalen Finanzlewte hinga- | steirt, md es Regt keine Notwendigkeit vor, ihren Kurs vor Beschluss- Jie für 1925 und 1924 schliessen lässt. 700 Bin 
test, wird dieser Uebergang in den L. Andern, die iha jetst derchmachen [Messung über die Kapitalerhöhung aut 300 oder noch höher zu setzen. Bedentsam ist die Vermehrung der Barmittel, bee # 
missen, dadureh erleichtert, dass sie sich gewissermassen von der Die führenden dentschen Banken imd Indwstriegesellschaften sind mit Dollars. un Betracht des amasetordentlichen EEE bol 170 
starken. Welle der internationalen Kominmkter tragen lassen können. Rücksicht auf die Börsenkurse ihrer Aktien bèste mit kaum einer Aus- 8 a 1 ne 8 p erde 0% 
Für Frankreich und Belgien Seht insbesondere Auslands zeld nahme durchwezinder Lage, Kapitaiserhöhungen vorzunehmen . Dem 5 nicht 24 50% 
heute in ganz anderem Masse zur Verfäsmng, als dies in den Jahren und mare Aktien mit Leichtigkeit unterzubringen. denn selbst bei einer hin ist der vermutliche Verdienstrückgang um cs. 5 
19024 mad 1925 för uns der Pal war, und im Zusammenhang biermit f vorübergehenden Stagnation des Bürsengeschäftes wird der Aktionär |Nenyorker Auffassung bemerkenswert. 
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Geihäftliche 


Bab Sal N dieſen Sommer 
— A . und/. Mai ar 
ng e- Beens Dei cher x 
und A ten Montag, d. 18. 
den (Ermäßigte Preiſe.) 7 Uhr at 
A t Tennit, im Auguft Bom Dienstag, d. 19. April: „ 
das Truuergeſprach . hriſti à a 1. Mat ab ſpielt dee Kurkapelle mit vollen Orcheſter (30 Mann). Die Mittwoch, d. 20. April: „Dan 
‚uigswnfterhaufen (1250 : betragt im April 6 Wr, vom 1. Mai ad 20 Mt., bei einem] Donnerstag. d. 21. Aprü: v 
440. Dr. Mel: Aufenthalt nom mee 14 Zagen misd aber bie g TA Freitag, d. R. April: „Das 
3 : Onte Togepenkumen gibt es von 4.50 Mi. an. Grand Preiſe.) 
Schleſiſcher Hof eröffnet ſchon Opern. 


e Kuchen — Wein das nicht, und das faßt ſich 
iſche Haus fran 1 Feſte 3 
nielen - bie Ihnen 


i bon Robert Biriner. 7: Selbft dei kuanpen Paus haltageld backen nach 
k liſch i z ST i Rezepten gut und preiswert. Das Buch iſt in allen ein» 
F n Geſchöften erhättiidh. tond 


sind seit visten Jarh de allgemein bekannten näl-beddten aneen 
Oetker · Fabrikate. U 

. ig, erstklassig und preiswert sind sie in der m E 19 IEAS 

und feinen Küche hochgeschätzt. Sie sind stets am Platze, wenn Mi Was 

es gilt, die Lebens- und Genußireude zu erhöhen. — Viele gänz- 1 N 


uch neue Anregungen zum Backen von Kuchen, Torten und Kleingebäck MV Ze 
aller Art und zur Herstellung von Süß- und Geleesneisen finden Sie in dem NN) YNY 
neuen farbig Wiuste. VOelker-Rexsepibucah, N. 
Ausgabe F. das Sie fiir wenige Broschen 
Í in den Geschäften erhalten. Ste erfahren darin auch Näheres über den vor- 
züglichen Backapparat „Küchenwunder“, mit dem Sie auf kleiner Gaskocher- 
Flamme backen, braten und kochen können. Ist das Buch vergriffen, dann 
| erhalten Sie dasseibe gegen Einsendung von Marken von 


Dr. A. Oetker, Oliva. 


. 


tkrankfürter tac: Tk och? 
3Gala:Schökoldden-Pudding 4 G fterſpeſſe 5.Vanila-Püdding 


am 7 À 
W. obſtei mcc Perſonalnachricht. Die Präſente auf 
p irt erhielt Wropit Stanislaw Ratajczat in 
an 
Mirjana ernben Negengüſſe der letzten Zeit werden von 
onder a mit febr kriuſchen Augen angeſehen; denn fie dere 
dolle We edriger gelegenem Boden die Frühjahrs beſtellung 
deutsche y i 
ü P 3 i 
| eno) 91 den ift am 15. und 16. (Karfreitag und 
tiy tefe * betrogen ſein Trotz der zahlloſen Warnungen 
cd denn ia es immer noch Leute die auf jeden Leim gehen 
en die an einer glutäugigen Zigeunerin geſtrichen tit. 
ing gg Tage wiederum eine Zigeunerm bei einer 32 Jahre 
taten a Jerſitz und „wahrſagte“ ihr, daß fie ſich demə 
&on je erde. Das intereſſierte Balbina febr, um fo mehr, 
ein it längerer Beit mit dem Gedanken trug, in den 
Finfahıen. Sie fragte deshalb die Zigennerın weiter 
08 va „Zukünftigeu“. ob fie in der Ehe Glück haben 
Die en ſo eine angehende glückuche Braut gern 
Zigeunerm erklärte ihr, daß fie das alles erit 
* in wenigen Tagen erfahren könne. Sie 
Ablauf ares Geld in Salz und Brot eingehüllt bei ſich 
h è diefer Friſt werde fie, zie Zigeunerin, ſich wieder 
eh die „ geſchah auch. Nunmehr erklärte fie der Wiß⸗ 
W) ze von uhr zum Erperiment verwendete Summe von 
nun Ay klein fei. Sie folle noch etwas zulegen. Das 
OW aè mit arte die Zigeunerm, daß fie die ganze Summe 
Die ſich nehmen und ebenfalls 3—4 Tage bei id 
, da lt iſt inzwiſchen längſt abgelaufen. aber die 
tina ch bisher noch nicht wiederſehen laſſen. Und 
eig. üglich ihrer Zutunſt in größter Ungewißheit. 
ihre ſauer erſparten Groſchen iſt fie los. 
u Glowno wurde geſtern die 69 Jahre alte Frau 


10 


li e 
5 Hüfte verletzt, ſodaß fie ſich in ärztliche 


Aus einer Meſſehalle ſind ein Filmapparat 
und ſchwarzer Stoff, ein Föhrtrockenapparat, etn 
w mehrere Filmkoſtüme im Geſammwerte von 


ha tden, Ferner wurden geſtohlen: einer Frau 
bie de „Don außerhalb 250 zł Bor ein Scheck über 
. Nied . O.; aus einer Wohnung Waly Zygmunta 


et) Herrentleider im Werte von 1050 zt. 
D den c Hochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Anh. Wiens zug. früh + 2.49 Mieter, gegen + 2.40 


Wette 

emen. Dienstag, früh waren bei dem leider 

; lichen Regenwetter jieben Grad Wärme. 
——ů——K＋——üłh — 
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* 10 der u 
10 Leite Les bal A 
i. arent Geſ 
ler 
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10 Si alten kann. Mit Schlußwolten des Orts⸗ 


0 geit 
in fog i die Feier beendet, und die Jugend war noch 
N ter Stimmung zuſammen. 


ih rii. Freitag vormi ber 
bie BP 1 
der brieflich verfolgten Sträflings Anton: 
hie i fan Giinsti 

Br 
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a Et ngelar er e Beten 
È otin, geweſen zu ſein, zu 14 Wochen Gefängnis 


bage April. Beim Wirt Jan Zirromati in 
ein Mit debe ein und entführten ein 1 Bir. 
ten 1—— NN e ge en e 
d : e in entführen. t 
er Licht im Ses mel in lief in die 
du holen. merkten die Diebe und 


u 10. 
dir engl. um fa 


r für einen en 
ie. it aus dem H rih in Rawitſch ents 
; bis me ers 
. noſſen des 
W. wu fig vom Gericht unter dem Verdacht, K. 


ngreiche Erdarbeiten, 
Stad eaten. b. gereiden, ehen jetzt ihrem Ende 

an Auch die rn die Nordoftſeite durchſchneidet 
NN, FR wie de äller der Gasanftalt und des ht- 
gte at Nase keinen Genuß bot, ift nun an der 
Länge lanalifiert worden. Auch auf dem 

Gorit ift ein breiter Spazierweg geſchaffen, 


0 
Wi 


bui 
1 
fach n ſchon 1775. 
X NQ ng: vertraute 
ER ebene aſchehten Tode auftreten u 
die ren des Königs bankrott werden g lajn, 
N lor zen dichteriſcher Freiheit, wie te 
e ein des ka und der Töchter Gotzkowskys 
tej berbanp lidhes Weſen zugelaſſen wurde. Die 
euch die kt — polniſchen Offizieren ihre 
eingelne (nischen Gemeinen überwiegen bis. 
t Schwadronen außer Kommandos 
ie ‚drogen wird. jedrich den ſieben⸗ 
10 nicht doch noch verloren hat, iſt lediglich 
mik Are nn wenn die 
gelaffen haben würde, 
geweſen. Zum Dank dafür 
Gelde überſchwemmt. Als 
0 


Eine ſo 
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iterei mi 
mi er 
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letzt nach der Inflation . 
er Inflati wollen t 
gen. Da Neeb imiten 


nen wie ein fäufelnder 4 

a fpeuhen die 3 der Verſoig erh 
und die Sa 

ſchlaue % 


> denn die x 
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8 an: ier find 
e Hägaigen ! n iſt das gang 8 
Am und jetzt mehr als je eine Begünſti⸗ 
poten entrüſtet ſich der alte Gau- 
ft lens, fo daß man verwundert faſt 
läcketende, mit beſonderer Wärme ge- 
Saias Mowins ki trete noch eime 


eine 

en, Velſchreckenden Mangel an Fähigkeit, 
s p Seigenart und Staatsweſen hinein⸗ 

m goča e würdigen. Stellen wir dem gegen- 

Left 


Aden Unparteilichkerk und 
Schiller daß Geiſtesleben und die 


begak von einem Fuhrwerk überfahren und an f` 


beramtmann Mewes lichen 


e 
Sen Wurhe 1768 beim Gnpe be |i 


TER ala Opfer bat bes SETE BI- beer Napoleon heruta 


— Voſener Tageblatt. +- 


und die Wieſen find entwäſſert worden. Die gewonnenen Flächen 
me eingefät und bepflanzt worden. — Die Schützengilde 

hrt einen gänzlichen Umbau ihres Schießſtandes aus. 
Der Scheibenſtand wird erneuert, die Unterſtände werden betoniert 
und zur Aufitellung von zehn Scheiben erweitert. Die Anzeiger 
werden automatiſch bedient. Die Nordſeite erhält zur Sicherung 
des Kugelfanges eine maffive Wand in Länge von 150 Meter. Da 
bisher nur mer Schießſtände vorhanden waren, wird auch das 
Schießhaus umgebaut und neuzeitlich eingerichtet. ' 

* Wolftein 11. Apru. Ein Einbruch wurde nachts beim 
Mühlenbeſiger J. Nowak verübt. Mittels Nachſchluſſels öffnete 
man die eiſerne Paus tür und betrat das nicht verſchloſſene Schlaf⸗ 
zimmer. In aller Ruhe öffneten die Einbrecher den Schreib ich. 
entnahmen der darin liegenden Damenhandtaſche 100 21. Vom Nacht⸗ 
tiſch des ſchlafenden . ſtahlen fie die Taschenuhr. Im 
Speiſezimmer ſtärkten ſie Ah an Obſt und Konſekt. Aus dem Büfett 
eigneien fie ſich je ein Dugend filberne Gabel. Meſſer und Löffel an. 
Aus dem Korridor ließen fie einen Uiſter mitgehen. Die alarmierte 
Polizei nahm ſoſort nach 6 Uhr früh die Ermittelungen auf. Die 
Spuren führten über die Muſialſche Wieje 

„nin 10. April. Auf dem letzten Wochen markte zahlte 
man fur Butter 2.40 — 2.70, Eier die Mandel 101 60, Kartoffeln 
5 BI. d. Btr Ferkel das Paar 40—60 Zt, prima Abſatzferkel 75 8 

j Aug der Wojewodſchaft Pommerellen. 

+ Gulmfer, 11. April. 78 Zwangsverſteigerungen 
in 14 Tagen werden in Ae eu halten, und awar 
von der Steuerbehörde in Thorn wegen rüdftändiger Steuern. Das 
ft eine Rieſenzahl für eine Stadt, wie unfere und ein Beweis, 
wie ſchwer es vielen hieſigen Geſchäftsleuten und Bürgern wird, 
die Steuern e nie denn der Wille ift es ſicher nicht, 
wenn einer alle die mit Zwangsverſteigerungen verbundenen Uns 
jten und Unannehmlichkeiten übernimmt. Und leider ift keine 
Ausſicht auf Beſſerung! 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
„Thorn. 11. Apri. Spurlos verichwunden it feit 
längerer Zeit der Bjährige Schrutieger Eduaro Bodad. Gleich. 
jals verſchwunden ift der 16ſährige Hieronim Jabezyns ki aus 


der Bahn of ſtraße. 
Aus Oftdeutſchland. 
* Hindenburg, 11. April. Als Freitag 


am 
Theaterreferent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
den Kaſinoſaal der Se ee Ae 5 Getrat, kam der S 


1% 
2 


der Hindenburger 
Herr Graſon, 
ch Aue 


1 E. Lundt auf ihn zu und verſetzteihm einen 
auſtſchlag an die Schläfe, ſo daß er ſofort bewußtlos 
war; dann ſchlug ihm Lundt noch zweimal an die Augen, ſo daß 


es ein Wunder erſcheint, daß ihm das Augenlicht erhalten blieb. 
Er mußte ſich in ärgtliche Behandlung begeben und hat Straf⸗ 
antrag, fomite im Zivilprozeß Schadenerſatzanſprüche geitellt. Der 
Schauſpieler erklärte darauf, daß er Garſon weder perſönlich 
kenne, noch ihn als Kritiker allein NI 
wollte, ſondern daß er gegen die oberſchleſiſche Kri⸗ 
tikerſchaft insgeſamt wegen der abfälligen Beſprechung ſeiner 
Leiſtungen erbitkert geweſen ſei. Auf Grund dieſes unglaub⸗ 
i orjalls haben bie „Oſtdeutſche Morgenpost“, die „Ober⸗ 
f Hi Volksstimme“ der „Oberſchleſiſche Wanderer”, die „Ober⸗ 
leſtſchen Nachrichten, das „Hindenburger Tageblatt“ und das 
„Volksblatt“ in Hindenburg die Theaterberichterſtattung ſo lange 
eingestellt, bis der Schauſpieler Lund vom iſtädte⸗Theater 
entlaſſen worden Ba 
Allenſtein, 11. April. Die „Deutſche Rundſchau“ berichtet: 
Die Grenglontrolle in Marienburg verhaftete eine polniſche 
Spionin namens eine Wiljamows ka, die ein militäri⸗ 
er Dokument bei fih führte, das fie, wie fte ſelbſt zugab, an 
e polniſchen Behörden verlaufen wollte. Sie gab an, das Dotu- 
ment in areen gekauft zu haben. Ermittelungen in Allenſtein 
führten zur Verhaftung weiterer Perſonen, die drin⸗ 
gend des Diebſtahls militäriſcher Papiere verdächtig find. 


Sport und Spiel. 
ball. Das Länderſpiel Ungarn gegen Oeſterreich, dem 40 000 
Sas beimohnten, endete pi En 8 6: OL für 
ſterreich — Eine Amateurmannſchaft aus Budapeſt gewann mit 
2:1 gegen eine Wiener Auswahlmannſchaft. — Der urugualſche 
Meiſter rol ſpielte in München mit dem F. C. Bayern und ges 
wann knapp 2:1 (1:0). Dem Spiel, das ſehr gut gefiel. 
wonnten 3000 Zuſchauer bei. — Die Amateurſpieler der 
Universität von Cambridge. die eine Tournet durch Deutſch⸗ 
land machen, ſpielten am Sonnabend in Berlin mit Preußen. Der 
Sieg, den die Engländer errangen, wurde ihnen nicht leicht gemacht. 
Ste gewannen 3: 2. — Einen leichteren. Sieg erreichten ſie am 
Sonntag in Hamburg green den H. S. V.⸗Hamburg mit 6: 1. — 
Die Berliner Meiſterſchaft erhielt wieder BSC. Herta, die die Kickers 
mit 4: 1 abſertigten. Trotz dieſes Reſultates nehmen doch beide 
Vereine an den Enpfpieien um die deuiſche Meiſterſchaft teil. — Der 
füodentiche tv J. F. C. Nürnberg verlor überraſchend gegen 
uͤrth 0: 5 
ð Leichtathletik. Ein nener Sieg Freyers. Sicherer Sieger im 
Lauf des sujer Polski“ über 5.700 Meter wurde Freyer, in 20.58 
Min. 2. Tarnawskti (Warta) in 21.19 Min. — Im Krakauer 
Querfeldeinlauf über 4.100 Meter wurde Watyfa in 13.26 Min. 
Sieger. Zweiter wurde der Krakauer Meiſter Saſek. 
uns ſtets verfeindeter — Völker 
hat: der nier, nzoſen, 
0 der Kolen . fe Franzoſ 


als 


mal mehr A 
u ietet er auch mel n e 


Angriffspunkte 5A pih i 
und dennoch: mit welcher Sachlichkeit, Hingebung und Wärme 
haben deut 25 Geſchichtsforſcher, Dramatiker und Lyriker Na⸗ 

eon geſchildert, jo daß man geradezu von einem würdeloſen 
oleonfult reden konnte: einſt Grabbe und Gaudy, und zur 


ol 
ne der Erhebung Preußens Gerhart Hauptmann! 


n, u 
Volksheld, 


aber in der verſchiedenen Seelenart der 
beiden Völker begründet. Ein andersartiges Friedrichsdrama wer⸗ 
den wir von den Dichtern jener Seite nie erwarten dürfen. 
Und wenn das Wunder doch geſchähe und es entſtünde eines — nie⸗ 
mals könnte es hier ſo au rt und angehört werden, wie etwa 
bei uns mitten — 5 des Tobens der Schlacht um Verdun 

rleans mit Begeiſterung aufgenommen 


inberliche 
er 


in m : N cr die 
ee Wir brauchen die Fremden nicht, das jo ffen 
wir alles n! Gar nicht lange wird's dauern, dann bringen 
wir's viel beſſer zuſtande als jene! Die anderen mögen ſich 
längen; wir bekommen alles 


eiden, nur mit einer Sache zu g 
he einmal fertig: Induſtrie und Landwirtſchaft und Handel Run 
zeiti r und Flotte und Staatsverwaltung miteinander, Kun 
and Wi uſchaft und Technik zuſammen, Volksbildung und fogialer 
Ausgleich und Agrarreform gleichmäßig! Nur die nterdrückung 
jat ie in uns ſchlummernden Kräfte nicht zur Entfaltung kommen 
f n ſtande der 
Mei 


en; jetzt aber ift er in uns e n aus dem Grabe: 


lt! 8 ; 
* nicht ſieht und ſich 9 1 danach richtet, der 


ird i i ä. erleben, wird immer wieder wie 
wird ſtets bittere Enttäuſchungen Die Seele des Einzelnen 


vor unlösbaren Rätſeln ſtehen. i 
hi i im Laufe eines Menſchenlebens, die Volks- 
feel r e en mey Volkslebens, und das ift fehr lang. 


Frakti iſt daher die Volksſeele als unveränderlich an⸗ 
be beer C 58 gallischen Krieg lieſt, ſtaunt, über ſeinen 
eelenkundlichen Eber blick, denn die von ihm gekennzeichneten 
ölter find noch heut jo wie damals. Aljo ift es unfere Aufgabe, 
dieſe Eigenart kennen zu lernen und damit eit d ſo zu rechnen 
wie mit dem Klima und der Bodenbeſchaffenheit des Landes! 

N t von Posen, - 


Freut Euch des Lebens- 
Radion wäscht allein! 


sagt Fräulein Klug. Sie genießt ihr Leben. 
Sie plagt sich nicht mit Rumpeln und Reiben. und 
IABt Radion die Arbeit tun. Radion allein? Jat 


Waschet nur 80: 
„Löst Radion in kaltem Wasser auf, 
gebt vorher eingeweichte Wäsche hinein, 
lasst 20 Minuten kochen, spült aus!” 


Wäsche rein und blendend weiß! Reiden und 
Rumpeln ist Arbeit und Plage, ruiniert Wäsche und 
Hände und — wird man vielleicht schöner davon ? 


bloicht durch 
Sauerstoft 
ohne Chlor 
und andere 
sehßdliche 
Bestandteile. 


RADION 
wäscht allein! 
Brieflaften der Schriftleitung. 


(Aublünite werben unuſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung uwentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Aufrage iſt ee lag mit Yoeimante zur 
eventnellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—17 Uhr. 
D. M. Anfragen denen kein Briefumſchlag mit Freimarke bei⸗ 
liegt, werden von uns t deantwortet. 
©. K. in R. Die Mitteilung des Rechtsanwalts ift zu nd. 
Es wird Ihnen alfo nichts anderes übrig bleiben, als den Hypo- 
a mit Löſchungsbewilligung einem Treuhänder zu über 
enden. t 


. 9. Die Bilanz der von zum genannten Aktien⸗Geſellſchaft 

ift bie her noch nicht erſchienen. Sobald das der Fall fein wird, wird 
fie auch im Handelsteil des „Pos. Tagebl.“ veröffentlicht werden. 
K. N 1000. Unſeres Wiſſens iit diefe Hypothek wie jede ente 
ſprechende ähnliche mit 15 90 aufzuwerten. ir möchten raten, von 
dem Erwerb eines ſolchen Gutes A lange abzuſehen, bis diefe Frage 
zuverläſſig geklärt ift- 

Na e 26. Eine Stadt Byly tt in keinem der ung 
Verfügung ſtehenden Nachſchlagebücher aufzufinden; wir ſind da 
auch nicht in ber Lage, Jore Fragen zu beantworten. Wenden Ste 
doch ge "an die Eiſenbahnauskunftsſtelle im Bahnhofs⸗Paupt ⸗ 


Büchertiſch. 
e Alfred Büſcher, Dänemark. (Kleine Staatenkunde. Heraus- 
gegeben bon eina Hendriock. 4. Heft.) Verlag „ chule und 
usland“, G. m. b. 92 Charlottenburg, Kurfürſtenallee 14. Preis 
0,50 Rm. — Die vorliegende neueſte Lieferung der verdienstvollen 
„Kleinen Staatenkunde“ faßt auf 12 Seiten das weſentli iſſens⸗ 
werte über hie, e, Politiſches Leben, Wirtſchaft, 
er und Flotte, Finanzen, Bildungsweſen, Literatur und Kunſt 
änemarks zuſammen. In der Tat ein vorzüglicher Mate 
eat für deſſen Beachtung und Anſchaffung Preis und Umfang 


RADION 


waseht Allet 


ur 


..... ͤr—:iàʒâ⁊ð rr 
Bae 


Bücher, Zeitſchriften, i 
Mufitalien 


beſchaffen wir auf ſchnellſtem Wege zu den 
feſtgeſetzten Originalpreiſen. 


Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia, Sp. Afc., 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


% 


Unſere Ge 
find am Karfreita 


gej 


ichäitseäume 
und Oſterſonnabend 


loſſen. 


Kreditverein Sp. z o. ogr.odp. 
Poznan, św. 


Marein 59. 


Erſtllaſſig. Buſchroſen 


in den beſten Sorten zum Preiſe von 2 21 
per 1 Stück ſind noch ſofort lieferbar. 
Ferner: Spargelpflanzen, Braunſchweiger Riefen u. 


beſchreibendes Verzeichnis gratis. 


Arbeitsmarkt 


Schneekopf in ausgeſucht ſtarken Pflanzen p. 100 Stück 5 21 
Jetzt noch beſte Pflanzzeit. Auf Wunſch Pflanzanleitung und 


Gniezno 
Tel. 212. 


Wirtihaitsbeamter, 


u. Poſen. Gute Zeugn. und Empfehl. ftehen zur Seite, ſucht 
Stellung per bald oder jpäter. Ang. an die Ann. ⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 unter 819. 


Buch 


in der Holzbrande bewandert, 


halterin, 


in Wort u. Schrift mächtig, von ſofort geſucht. Bewerbungen 


an die Ann. ⸗ 
Zwierzyniecka 6 unter 786. 


ed. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ulica 


Brovifions- 
Reifender 


für Tiſchlereibedarf, für d. ehem. 
deutſche Gebiet geſuchk. Off. 
an die Ann. s Exped. Kosmos 
Sp. z o. o Poznań. Zwierzy⸗ 
niecka 6 unter 821. 


Erfahr. Schweizerdegen, 
mit alleu in einem mittl. Buch⸗ 
druckereibetriebe vorkommenden 
Arbeiten vertraut, findet Stels 
lung. Vollk. Beherrſch. d. dtſch. 
u. poln. Spr. in Wort u Schr. 
Bed. Brieſener Zeitung Sp. z 
o. p., Wabrzezno (Pom.) 


Suche perfektes 


Stnbenmddeien 


ab 1. Mai. Off. mit Beug- 
nisabſchriften u. Gehaltsanſpr. 
erbeten an Heinrich Mo- 
drow. Gwizdzing p. Nowe⸗ 
miaſto n. Drwecg, Pomorze. 


i Stellengeſuche. i 


1 

Beſithersſohn, 26 F. alt, 
evgl, mit mehrj. Praxis, fudi 
Stellung als 


1. laudwirtſchaftlicher 
Beamier 


der nach allgemeiner Dispoſition 
zu wirtſchaften hat. Polniſch 
nur im Umgang mit d. Leut. 
Familienanſchl. Beding., Geh 
nach Vereinbarung. Gef. Off. 
an die Ann. ⸗Exped. Kosmos 
Sp. z v. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter T. 824. 


Suche Stell. v. 1. 7. evtl. früh. als 


Virtſchaftsbeanter. 


Bin 28 J. alt, evgl., ledig., 
beider Landesſprachen in Wort 
und Schrift mächtig, mit 6 J. 
gebe 220 orit, n Rüben. 
. Gegenwärtig in unge⸗ 
Ce Stellung: Off. e 


empfiehlt ſich H? Schnabel, Sp. 5 È ar »Exp. Kosmos 


28 J. alt, kath. mit 10 jähr. Tätigkeit auf Gütern in Schleſ. 
der deutſch. u. poln. Sprache 


Poznan, ul. Szewska 11. 


Farben - Verireler 


geſucht für unſere Spezialität. 
Japan Emaille⸗Lack, ſuperfein 
für innen und außen. 
Roſtſchutzfarben, Bernſteinlacke. 
Nur tüchtige Vertreter wollen 
ſich möglichſt mit Referenzen 
melden bei Heinert & Kar- 
nag, Farben -Lade für alle 
Zwecke Danzig II, Damm 1. 


Pirtſchaftsbeamter, 


verh., evgl., 39 J. alt. v. Jug. 
an im Fach, poln Staatsb. 
d poln. Gpr. mächt., ſucht ges 
ſtützt auf gute Zeugn. u. Empf. 
z. 1. Juli als ſolcher anderw. 
Stell Gefl. Ang. a. d. Ann.: 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Bor 
nań, Zwierzynieeka 6 unt. 813. 


Verheirateter 


Mühlenwerklührer, 


tüchtig im Fach, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Stellung. 
Gefl. Off. m. Gehaltsangabe 
an die Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z 9. D., Poznan, ul. Zwie⸗ 
rzyniecka 6 unter 818. 


Oberſchweizerſlelle 
zu 30—60 Kühen geſuchl. 
Zuſchr. erb. an Guts verwaltung 
Maczniki, Kreis Środa. 


Jung., gebild. Mann, gelernt. 
Buchh. ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


orſteleve 
in größ Forſth. Gefl. Ang. a. d. 
Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 u. 8 15. 


Sehritelle! 


Sohn achtbarer Eltern kann 
das Sattlerhandwerk erlernen. 
Zu erf. Razer, Siodlarnia, 


von 
erb 


Poznań, Górna Wilda 117 N, U niecta 6 unt. 828 e 


vermeiden. 


Porai 3 . — 
POHL’S 
Kederieh-Vernichtungs-Pulver 


ges. gesch. Nr. 143 667 
bestes, billigstes und bequemstes Radikalmittel 


gegen Hederich, Senf, Disteln, Huflattich usw. 


Garantie: ca.60—70%, Eisenvitriol und 80—40% Beigabe 
nicht zu unterschätzenden Düngewertes. 


Sofort gebrauchsfertig ohne jeden Apparat! 


Friedrich Pohl, Breslau! 


Carlstraße 29, F. Ring 70 


Nur Ia Firmen als Vertreter gesucht 


Ihre Hände 


können ebenso weich und , li} 
weiss bleiben wie lie drm, 


K 
Rinso wäscht — 
Jie brauchen nur s 
zu spülen. 
HRE Hände zeigen nicht die Zeichen des unvermeidlichen ê 


Waschtages, wenn Sie die harte Arbeit am Waschtrog 
Dies können Sie, wenn Sie Ihre Wäsche mit 


RINSO waschén. 


sie ist auch die wirksamste. 


Ist es übrigens nicht verständlich, wenn sich das Haushalten 
so leicht und angenehm als möglich gestaltet ? 

Die RINSO-Waschmethode ist nicht nur die angenehmste, 
Sie brauchen sie nur zu versuchen, 


um sich davon zu überzeugen. 


Einweichen und Spülen 
das ist Alles 


R.G.6—180 X 158 


NEHM. 


Freise 


sehr 
zugänglich! 


manu 


HII 


Sommerhüten, 
Lager habe. 


Beſtellungen beehren zu wo 


Stary Rynek 95096, Front. I. Etage, Tel. 11-71. 


Kosmos Sp. 2 0.0. 


POZNAN 
Zwierzyniecka 6. 


Tel. 6823, 6105, 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
entwirft Anzeigen aller Art 


vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Anzeigen-Annahme 


für 
das Posener Tageblatt, Posen, und für 


die, Zeitschrift 


Handel und Gewerbe 
Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


COUPON Eu warn Bene ie 
Bitte mir ein Gratis-Musterpäckchen Rinso zu senden. 


Bekanntmachung. 

Hiermit habe ich die Ehre, meiner geehrten Kundſchaft mitzuteilen, daß 
ich mit dem 1. März d. Js. mein alteingeführtes Damen-Hutgeschäft 
von der Meje Marcinkowskiego 13 nach Stary Rynek 95/96 wer- 
legt habe, wo ich ſtändig die neuesten Modelle in Damen⸗ u. Kinder⸗ 
ſowie sämtliche Putzmacher-Zutaten auf 


Ich bitte meine geehrte Kundſchaft, mich wie bisher auch weiterhin mit 


Speicher: Märkische Strasse 6, Tor 2. 


Bei Bewerbung Referenzen erbeten! 


Rinso 


FÜR DIE FAMILIENWÄSCHE 


ann ennie rr 


LULU 


Bedienung 
solide 
und fadh- 
gemäß! 


Hochachtungsvoll 
B. Tenenbaum, Poznań, 


Nd 


Gemeinde Synagoge A Wolnica 


Donnerstag, den 14. April 1927, 
um Anſchluß an die Morgenandacht 7 Uhr: 


b DYD 


mit drauffolgendem Vortrag! 


bh Erontzimmer für Zürozwecke 


(auch privat), sw. Marcin 18, II. Etg. links 
mmm zu vermieten. 


pyne! 


ne — ine a E 
H Ankäufe a Bertinie l 4 
eb ask 
Achtung 
Kaufe getragene Sachen und 
Schuhe und zahle die höchſten 


Preiſe. Jg. Ingmanowski 
Jeżyce, Staſzyca 5. (Laden). 


— Pofener Tageblatt. 4+- 


uch lacht 
uch 9. Dan 
| Sn von Marien 


> n N 
30 und A wir zur Genüge bewieſen.“ 


Die Großfürſtin Anaſtaſta. „„ e e 


Ein aufgedeckter Schwindel. London 12. April. (R.) Das Unterhaus hat die Entſchließungen 
In Berlin wurde por ſechs Jahren an einem Ferch ae belreffend die unveränderte Teeſteuer und die übrigen Budgetent⸗ 
eine Frau aus dem Landwehrkanal gerettet, die den Verſuch ger ſchließungen angenommen. Auch die Kabelvorlage wurde in dritter 
macht hatte, ihr Leben freiwillig zu beſchließen. Man brachte oe Leſung angenommen. ; 
r 


Gerettete zunächſt in ein Krankenhaus und ier nach i Ea N 
Serenanftatt in Wellborf, welt ſich weise nn een Zu⸗ Eine Wahlrede des Bundeskanzlers Seipel. 
Wien, 12. Apcil. (R.) Bundeskanzler Dr. Seipel führte 


rechnungs fähigkeit ergaben. Die Frau gab an, Anaſtaſia von 
Tſchaikowsky zu heißen im übrigen verweigerte fie jegliche in mer Wahlrede unter anderem aus: „Daß ich ſelbſt als chriſt⸗ 
lich⸗ſozialer Parteimann zu dem chriſtlich ⸗ſozialen Programm 


"Aal enen . ng Ber on, der Inſaſſi 

Perſonen, die der Frau fernſtanden, glaubten bei der Juſaſſin ſtehe, weiß alle Welt. Für mich als Bundeskanzler und auch als 
der Irrenanſtalt Dalldorf eine Aehnlichkeit mit der Hinten Tochter] Führer ber arge Einheitsfront gibt es eine Judenfrage 
des Zaren, der Großfürſtin Anaſtaſia von Rußland, nicht. Die Gleichheit aller vor dem Geſetz ohne Unter 
ſchied der Abſtammung und des Bekenntniſſes 


die dem Blutbad von Jekaterinburg entronnen fein ſollte, feft- 
uſtellen. Es wurden umfangreiche Recherchen an eſtellt. Die bleibt die Richtſchnur meines Handelns.“ Dr. Seipel ging ſoweit, 
daß er den antiſemitiſchen Paſſus in dem Programm der chriſtlich⸗ 


reite Oeffentlichkeit wurde alarmiert, als ein Berliner Abend- ; 
jogialen Partei, wenn auch in hypothetiſcher Form, als unklug 


blatt der ae eat feine Spalten öffnete, und eine Reihe bon 
Artikeln Großfurſt te mit der Abſicht, die Identität der Irren] bezeichnete. Bei den Wahlen handele es ſich nicht um Fragen der 
mit der Großfürſtin Anaſtaſia manuellen. ; Weltanſchauung, ſondern der Sinn der Entſcheidung beitehe in 

näwiſchen hat fiğ durch nähere Nachforſchungen des gleichen] der einzigen machtpolitiſchen Frage, ob HOeſterreich im Rahmen 
Blattes herausgeſtellt, daß die Kranke weder eine Großfürſtin, der ſtaaklichen und wirtſchaftlichen Ordnung bleiben jolt oder nicht. 
Solle der Kurs der ſyſtematiſchen Enteignung durch Ueberſteue⸗ 


noch eine Frau von Tſchaikowsky, ſondern die Tochter eines polni⸗ 
rung von Induſtrie, Handel und Gewerbe durch die ſoziale Ge⸗ 


ſchen Landarbeiters Schanzkowski war, geboren am 1. April 
1 Borowielas, Kreis Karthaus, im Regierungsbezirk meindeberwaltung wa ober nicht? Privates Eigentum 
Danzig. 5 ? ~ oder Sozialiſierung, Ne 8 Pr tat 
teter 995 . ‚Sroßfürftin mac en Gewährs⸗ das fei de ae pipe en BIN: ID. e DER: eee 

mann der „Deutſchen Tageszeitung“ folgende Mitteilung: Die ? s 
bisherigen Feſtſtellungen haben 1 5 9 die Franziska Schanz Die Berufung der Verteidigung für Fran Marek. 
kowski am 1. April 1907 in Borowielas, Kreis Karthaus, Wien. 12. April. (R.) Der Verteidiger der Frau Marek hat 
gegen den Teil des Urteils, in dem Frau Marek der Verleumdung 


unweit Sulleuſchin (im abgetretenen Gebiet) als Tochter 
eines landwirtſchaftlichen Arbeiters geboren wurde. Die Familie und der Verleitung zu falſchen Zeugenausſagen ſchuldig gesprochen 
wird, die Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet und Berufung 


zog ſchon nach einigen Jahren von Vorowielas nach Schwarz⸗ 
eingelegt. 
Ein wichtiger Beethovenfund. 


damerkow und von hier nach Hygendorf, wo der Vater bei dem 

Oberamtmann Wartenberg ine eſchäftigung als Kuh⸗ und 
Aus Prünn wird uns geſchrieben: Der Beamte des mähri⸗ 
ſchen Landesmuſeums in Brünn, Vetterl, fand bei der Bear⸗ 


Schweinefütterer antrat. In H Euterf tar der Vater 
ü 
beitung von Manujiripten der St. Jakobskirche eine 932 Seiten 


nach einigen Jahren, und da die milte in dürftigen Verhält⸗ 
niſſen lebte, mußte Franziska ſehr früh eine Stellung annehmen, 

umfaf ende Abſchrift der „Missa solemnis“⸗Partitur, die 1824 bon 
Wilhelm Hirſchberger angefertigt wurde und 1825 in Brünn 


nachdem fie auch noch die Schule in Tangen beſucht te. Nach 

Ausſagen ihrer Fee und ſonſtigen Aertgerſſinnen 
ungekürzt zur Aufführung gelangte. Die Partitur hat der Chor⸗ 
meiſter Streit na Brin gebracht. Se Isg wurde in Wien 


ſoll ſie ſchon früh eine gewiſſe Neigung zum Leichtſiun gezeigt 
1824 nur gekürzt aufgeführt. 


und geiſtig nicht beſonders regſam ocwejen ſein. Im Jahre 1917 
Das Grab des römiſchen Kaiſers Claudius. 


Lage in China. 


pannende Erwartung. 
tefe fielt mit Befriedigung feit, daß über die 
zerreichende Note eine Einigung zwiſchen 
mg du schneller zuſtande gekommen ſei, als 

daß man nunmehr mit der Ueberreichung 
r nächſten 48 Stunden rechnen könne. Aller- 
Wunſch einer n Note nicht 
3 ſcheint, als ob auch der Wortlaut der 

böllig gleichartig ſein wird. Der 
en daß die Noten in zwei Ausferti⸗ 
yotnefen überreicht werden, die eine hiervon 
fteußern Tiden und die andere dem Ober- 
aiſche l. Man wolle auf diefe Weiſe 
n der Mächte auf jeden Fall die 
Man zweifle auch 
gen der 


$ n t zu werden, und fie könnten es ſich daher 
Wan Mächte durch eine ablehnende Antwort gleich⸗ 
Ka Weben, da ihre Hoffnungen auf Aner⸗ 
fer würden. Wieweit diefe Rechnung 

; gen, ; 
in antiruſſiſchen Vorgehen in 
eifel 06 50 bewahrt die Preſſe eine Zurück 
2 auf einen Wink aus Amtskreiſen zurück⸗ 
tlich will man erſt einmal abwarten, 
M Aue Regierung verhalten wird. Eine 
Oma wärtigen Amt mit fo großen Vemühun⸗ 
Bereichen Linie, die auf eine großmögliche 
früh andsmächte hinzielt, beging merkwürdiger⸗ 
6 ei Botſchafter in Waſhington, Sir Auck⸗ 


ing Franziska Schanzkowski nach Berlin und arbeitete dort in 
einer Munitionsfahr if. Von hier hat fte ſtändig die Familie 
durch Geldſendungen unterſtützt. In der Munitionsfabrik yer- 
unglüdte Franziska dadurch, daß ihr bei einem Exploſions⸗ 


Ade bier einer Verſammlung der Konſervativenfunglüc eine Granatbülfe auf den linken Fuß fiel, wovon Aus Serajewo wird uns geſchrieben: Zu der Meldung 
ud da in der er Amerika einen großen fiie noch heute die Narbe hat. die ein beſtimmtes Erkennungs⸗ von der Auffindung der Ueberreſte eines römiſchen Amphitheater 
olf und des Tempels baw. des Grabes des Kaiſers Claudius bei 


zeichen der jüngſten Tochter des Zaren ſein ſollte. Nach einigen 
Wochen machte ſich ein Nerbenleſten bei ihr bemerkbar, jo daß 
jte eine Nervenheilanſtalt aufſuchen mußte. Als fie ges 
jundet war, kam fie im Jahre 1919 wieder nach Hygendorf und 
nahm eine Beſchäfti En der L. Herrſchen Brenerei in Bütow 
an. Hier verunglückte die Schanzkowski beim nn in⸗ 
dem ſie ſich an der linken Hand eine Schnittwunde 
zuzog, wodurch ein Finger ſeine Beweglichkeit einbüßte. Dieſe 
Verlezung der linken Hand, welche die „Anaſtaſia“ ebenfalls auf- 
zuweifen hat, ſoll nach ihren Ausſagen von dem Bajonettſtich 
eines ruſſiſchen Soldaten herrühren, nach einer anderen Lesart 
ſoll die jüngſte Zarentochter bei einer legend verunglückt fein. 

Am 15. Februar ging Franziska Schanzlowski zum zweiten 
Male nach Berlin, wo ſie zwei bekannte Frauen hatte, die ihr zur 
Rückkehr nach Berlin zugeredet hatten. Es trafen jetzt nur noch 
wenige Briefe von der Franziska zu Hauſe Ay und ſchließlich 
ließ 15 überhaupt nichts mehr von dich hören. Als eine bolizei- 
liche Ermittlung ebenfalls ergebnislos verlief, hielt man daß 
Pen $ iA der Weiz für tot und nahn: an, daß fie ein Opfer 
des Mörders Großmann geworden ſei. 

b, nachdem feſtgeſteul werde, daß man in der Anafiafia 
die Franziska Schanzlowa ft vor fih habe, hat man auch den Ver⸗ 
ſuch gemacht, durch Gegenüberftellung von Familien- 
angehörigen Klarheit zu ſchaffen. Es wurde ihnen ange⸗ 
boten, auf ange Koſten nach Berlin zu kommen. Dieſem 
iang. Inzwiſchen trei ruppen | Wunſche kam man aber bisher nicht nach, auch die Mutter weigerte 

tonefen auf Nanking zurück. Die Ein⸗ fig. die Reife zu machen, weil fte {hwer krank daniederliegt. 
Cen Augenblick Pe Schwere Kämpfe] Das veröffentlichte Bild der Anaſtaſta wird allgemein von den 
de Sektor fiait, wo ſich die Kantoneſen, wie] Geſchwiſtern als mit Franziska auffallend ü nlich bes 
en allgemeinen R dang über den Fluß] zeichnet. Die Familienmitglieder der Schanzkowski beſtätigen auch, 


ſchelnen d 
W e Menger zufolge, folen 
wird ng⸗ die eisen hat durchführen können, iſt nur dadurch zu erklären, 


vor chritte in Richtung Hankau ma 
yi zufol ſtehen. | 
Retina, aus don daß gewiſſe Hintermänner hinter ſtanden, die ein Inter ⸗ 
el ein Son 2 funden Sa Apek der Durchführung . Affäre beſaßen. 
X 1 — —— 


Deutſches Reich. 


Die Banderolenfälſchungen. 
Berlin, 12. April. (R.) Wie die „Boſſiſche Zeitung“ zu den 


Prijepolje wird noch berichtet: Auf die Ueberreſte ſtieß man gu- 
fällig beim Bau einer Straße. Das Amphitheater war von 
größeren Dimenſionen. Es befand fih auf einem Ge- 
lände bon guet Hektar und war mit Erde überdeckt. Man glaubt, 
auch die Reſte eines römiſchen Munizipiums entdeckt zu haben. 
Bisher wurden zahlreiche Gegenſtände ausgegraben, von denen 
leider viele beſchädigt wurden, da die Bevölkerung nicht wußte, um 
was es ſich handle. Die J ele me Regierung entſandte eine 
gachtommiſſion an Ort und Stelle, wo ſich auch der deutſche Archäo⸗ 
oge Dr. Goldberg eingefunden hat. 


Der Zuſtand des Königs von Rumänien. 
Bukareſt, 12. April. (R.) Da die Beſſerung im Befinden des 
Königs von Rumänien anhält, werden keine Bulletins 

mehr über den Zuſtand der Krankheit des Königs veröffentlicht. 


Sechs Todesopfer bei einem Eiſenbahn⸗ 
zuſammenſtoß. 
Bukareſt. 12. April. (R.) Auf der Strecke Ploesci— Slobocia 


ſtießen zwei Petroleumzüge zuſammen. wobei 13 Tankwagen in Brand 
gerteten. Sechs Perſonen wurden dabei ſchwer verletzt. 


; Die Begrüßung in Neuyork. 

Neunork. 12. April. (R.) Bei den Begrüßungsfeierlichkeiten 
ur Antunft der „Neuvork“ im Neuyorker Hafen ſpielten die 
Muſikkapellen das Deutſchlandlied und die ameri- 
fanijhe Nationalhymne. Der Oberbürgermeiſter der Stadt 
Neuyork hielt eine Rede, in der er der Freude Ausdruck gab, die 
die Stadt empfinde. daß es ihr vergönnt fei, ein deutſches 
Schiff gleichen Namens zu begrüßen. 


Die Chinauote überreicht. 


Schanghai, 12. April. (R.) „Havas“ berichtet: Die Konſulate 
der fünf Großmächte überreichten geſtern die gemeinſame Note 
betreffend die Nankinger Zwiſchenfälle, dem Nachfolger des 
Generals Tſchangkaltſchek. General Pei. Dieſelde Note 
wurde 44 850 in Hankau dem Außenminiſter Tien überreicht, 
der ſich jedoch weigerte, die fünf Konſuln gleichzeitig zu 
empfangen, da die Suͤdregierung nicht die Einheit des diplo: 
matiſchen Korps auerkenne. Darauf überreichte ein Konſul dise Note 
mit den Unterſchriften der anderen Konſuln. Gleichzeitig mit diefer 
Note wurde eine Erklärung verleſen, in der dem chineſiſchen 
Volke die Haltung der Mächte klar gemacht wird. 
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